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Böen
(gvdb) Es sei, so ein Kommentator, 
die spätseptemberliche Zeit poli­
tisch langweilig gewesen; abgesehen 
von der Genmanipulationsdiskussi- 
on auch in den Räten.
Über die Genschutz-Initiative wur­
de ausgiebig und engagiert disku­
tiert. Auf einen einfachen Nenner 
gebracht, ging es darum, ob ethische 
Einwände oder wirtschaftliche 
Überlegungen den Vorrang haben 
sollten. Diese Feststellung ist nicht 
wertend, denn es ist nicht leicht, der 
einen Seele von zweien in der Brust 
den Vorrang zu erteilen. Der Natio­
nalrat hat die Initiative und auch den 
Gegenvorschlag abgelehnt, und da­
mit der zwangsläufigen Entwicklung 
keine Fesseln angelegt. Zu bemer­
ken ist noch, dass seinerzeit ein Herr 
Mendel (eigenartigerweise hat man 
in diesem Zusammenhang kaum et­
was von ihm gehört) sich vor allem 
an den Blüten von Pflanzen und Blu­
men «vergriffen» und damit viele 
Mutationen eingeleitet hat.
Sicher, das ist eine alte Geschichte, 
die Angelegenheit des heute gang 
und gäben Mendelns. Für ethische 
Fundis sicher eine Altlast. Solche 
sind letzter Tage zwei aufgetaucht. 
Einmal (mehr) die Angelegenheit 
der Bundespensionskasse, die als 
Skandal apostrophiert wird und 
dem «Missmanagement des Ex-Fi- 
nanzministers» anzulasten sei und 
«die Steuerzahler Abermillionen 
Franken kostet». Die Sache ist neu 
aufgerollt und wohl noch einige Zeit 
kaum vom Tisch. Kein Wunder, dass 
vorausgesagt wird, dass die Demon­
tage des Denkmals Otto Stich bevor­
steht.
1946 hat sich die Schweiz mit den 
damaligen alliierten Siegermächten 
in Sachen hierzulande gestrandeter 
Nazi-Vermögen per verbindliche 
Abmachung und ohne weitere Ko­
stenfolge arrangiert, zu Washington. 
Nun sind, Akten tragen dieses Label 
oft, die fünfzig Jahre Schutzfrist ver­
gangen, während denen sie insge­
heim schlummern müssen. Und was 
ist dabei herausgekommen? Dass 
die bitterböse Schweiz viel mehr ge­

Die Welt der Drachen
Eine längst verschollene Welt? erwartet 
den 11-bis 16-jährigen, jene einst von St. 
Georg und St. Michael besiegte Tier­
welt, oder nur eine Reise in die Phanta­
sie, in das gewohnte Science-Fiction- 
Reich?
Dino, Abenteuer, freie Natur, die Welt 
entdecken waren einige der Antworten 
der 11- bis 16jährigen. Also entschlos­
sen sich Patrick Stroppel und Fabio Mey- 
er in diesem Jahr dazu, für diese Herbst­
ferien ein «gailes» Lager unter dem Mot­
to «Die Welt der Drachen» zu planen. 
Das Camp werden die beiden alten 
Pfadfinderhasen vom Mittwoch, dem 
16. Oktober, bis zum Freitag, den 18. 
Oktober, an geheimem Ort aufbauen.

8-20 Uhr
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hortet hatte, als damals angegeben 
wurde, nicht nur Geld und (Raub-) 
Gold, sondern auch Kunstschätze 
und andere Preziosen mehr. Es sei 
ein Skandal und stinke zum Him­
mel, und die Angelegenheit müsse 
neu aufgerollt und bereinigt werden. 
Gehässig, was da aus Amerika und 
von EU-Staaten behauptet wird, an­
hand von nicht mehr geheimaktig 
gelagerten neuen «Erkenntnissen». 
Dem Bundesrat steht nicht an, den 
Vorwürfen nachgehen zu lassen. 
Was nicht zu übersehen sein wird: 
dass unser Land im Zweiten Welt­
krieg unter massivem Druck der 
Achsenmächte stand und sich in vie­
len Beziehungen tapfergehalten hat. 
Möglich, dass die Anwürfe im Zu­
sammenhang stehen mit den ameri­
kanischen Präsidentschaftswahlen 
— aber kaum wahrscheinlich. Viel­
leicht handelt es sich auch um eine 
Diffamierungskampagne anderer 
Finanzplätze, um unseren Ruf als 
wichtigen Finanzstandort durch 
Rufdemontage zu schwächen.
Innenpolitisch ist aus dem Ei ein 
Kücken geschlüpft, leider zu einer 
ungünstigen Zeit, wo das Geld an al­
len Ecken und Enden fehlt: Die vor­
gesehene Realisierung der Mutter­
schaftsversicherung. Zugegeben: 
Diese vom Volk schon lange be­
schlossene Sozialleistung war schon 
bald «ewig» bloss pendent. Der Bun­
desrat will nun den Auftrag erfüllt 
wissen. Und damit ist «das liebste 
Kind» der Bundesrätin Dreifuss auf 
den «Lebensweg» geschickt. 
Schwarzseher ahnen einen Leidens­
weg.
Einen solchen geht augenblicklich 
der Gesamtbundesrat in einträchti­
gem Gleichschritt. Das Dreikreise- 
modcll, das er mehr oder minder be­
reits dekretiert hat (keine Ex-Jugo- 
slawen als Saisonniers mehr) steht 
unter Beschuss und in Konkurrenz 
zu einer vielgestaltigen Ableh­
nungsfront. Die EU-freundliche 
Konsequenz des Ansinnens des 
Bundesrats, der es (fast) allen, auch 
«Brüssel», recht machen will, stösst 
vielen auf.

Sie lieben aber nicht nur das Freie, son­
dern tragen auch für die Unbill der Wit­
terung und das Wohl ihrer Gruppenmit­
glieder Sorge. Beide sind gute Kenner 
der abgeschiedenen Wege und bewie­
sen schon oft ihr Organisationsge­
schick. Gemeinsam mit ihren Freunden 
gestalteten sie schon oft Freizeiten, 
Abenteuerreisen, Lager, Ferienfreizei­
ten und Spiele für Kinder und Jugendli­
che, sowie auch für Familien und für 
Junggebliebene. Die «Fähnleinführer» 
wollen mit dem Ferienprogramm der 
diesjährigen Herbstferien speziell alle 
Mädchen und Jungen im Aker von 11 
bis 16 Jahren ansprechen, die für das 
Abenteuer begeisterungsfähig sind und 
die es lieben, die Schönheit der freien 
Natur zu entdecken.
Das Ferienprogramm wird vom Schü­
lerladen Quick & Top, Imbisbühlstrasse 
71, Zürich-Höngg, getragen. Daher 
kann es zu dem enorm günstigen Preis 
von 120 Franken angeboten werden. 
Dem letzten Unentschlossenen räumt 
Fabio Meyer gerne seine Bedenken aus. 
Man erreicht ihn unter Tel. 361 47 61. 
Tagsüber meldet sich der automatische

Das Salzkorn 
der Woche
Den Warner vor Neuem gibt es im­
mer. Und es gab sie auch schon im­
mer, u.a. damals, als das Telefon ein­
geführt wurde; dies führe zur Verein­
samung des Menschen.
Jetzt sehen Sie sich mal Ihre Telefon- 
rechnungan! C.G. Salts

Apotheke
Höngg Beatrice Jaeggi-Ceel

Limmattalstrasse 168 
8049 Zürich
Telefon 01/3417116

Anrufbeantworter, dem man anvertrau­
en kann, dass zurückgerufen werden 
soll.
Dr. Walter Fritzsch, Jugend- und 
Fanülienberater

Q& T und Kommunikationsberatungen 
für Kinder, Jugendliche und Erwachsene 
Imbisbühltrasse 71,8049 Zürich-Höngg, 
Telefon 342 30 60

190 Strassenbäume 
werden ersetzt
In Höngg fallen
sechs Scheinakazien
Diesen Herbst ersetzt das Gartenbau- 
und Landwirtschaftsamt insgesamt 190 
Strassenbäume. Das entspricht knapp 
einem Prozent der insgesamt etwas über 
20 000 Bäume entlang von Zürichs 
Strassen. Das Ersetzen von Bäumen 
wird gegenwärtig sehr zurückhaltend 
gehandhabt, ersetzt werden sie entwe­
der aus Sicherheitsgründen oder wegen 
zu starkem Krankheitsbefall.
Am meisten vertreten an Zürichs Stras­
sen ist mit gegen 5000 Exemplaren der

«Zürcher Knabenschiessen 1996»

Christof Walker, Im Oberen Boden II, mit 33 Punkten bester Höngger Schütze, nimmt 
die Glückwünsche von Jean-Claude Honegger, Schützengesellschaft
der Stadt Zürich, entgegen. Foto: A ndy Berger, Zürich

Die Besten der Stadtzürcher Quartiere 
Beim Knabenschiessen werden auch 
die besten Schützen (seit 1989) und 
Schützinnen (seit 1991) der einzelnen 
Gemeinden sowie der Stadtzürcher 
Quartiere ermittelt und mit einem Prä­
sent überrascht. Traditionsgemäss, wie 
er betonte, aber zum letzten Mal, lud 
deshalb Stadtrat Dr. Hans Wehrli, Vor­
steher des Schul- und Sportdeparte­
ments, die Treffsichersten aus den ein­
zelnen Quartieren zu einer kleinen Fei­

Höngg aktuell
Metzgete
Freitag und Samstag, 4. und 5. Oktober, 
im Restaurant Rütihof, Rütihofstrasse 
19. Am Samstag mit Überraschungen 
zum 12-Jahr-Jubiläum.

Museums-Linie
Tram-Museum Wartau am Samstag, 5. 
Oktober, von 14 bis 17 Uhr geöffnet. 
Historische Tramzüge verkehren alle 
30 Minuten von 13.30 bis 16.30 Uhr.

Anker-Huus
Hanni Staufer stellt am Dienstag, 8. 
Oktober, um 14 Uhr im reformierten 
Kirchgemeindehaus, Ackersteinstras­
se 190, ihre Tätigkeit im und das 
«Anker-Huus» selber vor; ein Projekt, 
welches mit der Hälfte des Erlöses vom 
Höngger Bazar vom 9. November 
unterstützt wird.

Politisthes Mittagessen
Michael Kohn spricht zum Thema 
«Energiepolitische Tagesschau» in der 
«Neuen Waid», Waidbadstrasse 45, am 
Donnerstag, 10. Oktober, ab 11.30 Uhr. 
Organisation: SVP, FDP und CVP.

Musik in der Cafeteria
Das beliebte Duo Schächtelin spielt auf 
am Donnerstag, 10. Oktober, ab 14.30 
Uhr in der Cafeteria Bombach/Alters­
siedlung, Limmattalstrasse 372.

Ahorn (Acer). Ihm folgen mit je etwas 
über 2000 Bäumen Scheinakazie (Ro- 
binia), Rosskastanie (Aesculus) und 
Platane. Dies ist weiter nicht verwun­
derlich, denn es sind nämlich genau je­
ne Baumarten, die im besonderen städ­
tischen Klima gut gedeihen. Bei einem 
Strassenbaum geht man von einer mitt­
leren Lebenserwartung von etwa 40 bis 
50 Jahren aus. Je nach der Witterung, 

er in den Letzigrund ein. Für die Aus­
zeichnung der Quartierbesten wird ab 
1997 eine neue Form gesucht.
Stadtrat Wehrli bedauerte nicht, dass 
der Schützenkönig im Gegensatz zum 
vergangenen Jahr nicht aus der Stadt 
Zürich, sondern aus Hirzel stammt, 
vielmehr tat es ihm leid, dass es im Aus­
stich dem einzigen Mädchen nicht ge­
lang, die drei Knaben hinter sich zu las­
sen. Doch aufgeschoben ist nicht aufge­
hoben...

90% aller Eindrücke nehmen 
wir über das Auge auf. 

Deshalb sollte Sie 
das einwandfreie Sehen 

100% ernst nehmen.

Optik Götti /
Brillen und Kontaktlinsen 
8049 Zürich-Höngg 

Limmattalstr. 204, @ 3412010

dem Grad des Krankheitsbefalles oder 
der Baumverletzungen ist der Anteil 
der jährlich zu ersetzenden Bäume un­
terschiedlich. Mit den Arbeiten wird im 
Oktober begonnen, wobei die Neu­
pflanzungen in der Regel im kommen­
den Frühjahr vorgenommen werden. 
Gleichzeitig wird auch das Baumsub­
strat erneuert, um für die Jungbäume 
gute Bedingungen zu schaffen.
In Höngg werden sechs Scheinakazien 
(Robinia pseudoacacia) gefällt. Alle an 
der Limmattalstrasse, Nr. 358,360,366 
und 414.

Miese Vorbilder
In der Ausgabe vom Freitag, 20. Sep­
tember, erschien die Reportage der 
Höngger Jungbürgerfeier. Ein Bild zeig­
te vier Jugendliche beim Ausfüllen der 
Wettbewerbsformulare. Alle vier — 
zwei Damen, zwei Herren — hatten eine 
Zigarette zwischen die Finger ge­
klemmt. Der Fotograf (Louis Egli) be­
merkte diese «Raucher-Kumulation» 
erst bei der redaktionellen Sichtung und 
verfasste folgende Legende: «Wettbe­
werbs-Stress — theoretischer Teil — ein 
<Nikotinschub> hilft beim Nachdenken. 
Alle wollen Gold!» Unser mittelalterli­
cher Setzer (Nichtraucher) wollte mit 
einer Bildretouche das unvorteilhafte 
Jugend-Image korrigieren, was die Re­
daktion jedoch ablehnte. Begründung: 
Der Lungenkrebs in dreissig Jahren 
lässt sich (auch) nicht digital retouchie- 
ren!
Dies allein wäre kein Anlass für einen 
Kommentar. Jedoch bleibt eine (bissi­
ge) Bemerkung nicht erspart, denn die 
Redaktion erhielt anonym einen Zei­
tungsausschnitt, lediglich vier rote Krei­
se um die Rauchstengel und zwei Wör­
ter «mise Vorbilder»... Miese Vorbilder 
— nur die Jugendlichen mit ihrem Niko­
tinproblem, oder die Erwachsenen mit 
ihrer Feigheit?
Louis Egli, Redaktion (Nichtraucher)

Limmattalstrasse 197 • 8049 Zürich
Telefon 01 • 541 27 77
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Hier muss Ihr Geld arbeiten.

Zürcher
Kantonalbank

Auch ein «Salzkorn der Woche»
Der unvergleichliche C. G. von Salis be­
richtete einmal in einer seiner wöchent­
lichen Essays im «Höngger» von der Un­
zulänglichkeit von Übersetzungs-Com­
putern, indem er auf amüsante Art de­
ren Grenzen aufzeigte. Ich meinte, dass 
selbst Übersetzer aus «Fleisch und 
Blut», trotz immensem Wortschatz, ge­
legentlich bös danebenhauen können.

weil der unaufhaltsame Redefluss des 
Referenten es ihm verunmöglicht, bei 
einer ihm nicht ganz geläufigen Rede­
wendung schnell einen Dictionnaire zu 
konsultieren. DaSs dann ganz unmögli­
che Ungereimtheiten entstehen kön­
nen, zeigt die nachstehende hübsche 
Geschichte:
Sir Geoffrey Howe, ehemaliger briti-

24. Höngger Wümmetfäscht 1996 
vom 18. bis 20. Oktober
Liebe freiwillige Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
am Höngger Wümmetfäscht
Das diesjährige Wümmetfäscht wird mit 
der Durchführung eines Festumzuges 
ein besonderer Anlass werden. Viele 
Höngger Vereine und Firmen vom Han­
del und Gewerbe Höngg zeigen unser 
Quartier am Umzug.
Sie wissen ja bereits, dass wir vom OK 
Wümmetfäscht auf Ihre freiwillige Mit­
arbeit dringend angewiesen sind.
Ich freue mich jetzt schon, wenn sich 
wieder eine grosse Schar zur Mitarbeit 
am Wümmetfäscht 1996 anmeldet, da­
mit wir den beliebten Quartieranlass mit 
Ihrer Mithilfe durchführen können.

Füllen Sie den untenstehenden An­
meldetalon aus und senden ihn rasch­
möglichst an meine Adresse. Am Frei­
willigenfest, am 15. November, um 
19.30 Uhr, im Kath. Pfarreizentrum 
Höngg, erhalten alle Mitarbeiter wie­
derum das «Höngger-GIäsli» zum 
Dank für ihre Mitarbeit!
Den genauen Einsatzplan erhalten Sie 
in der Woche vor dem Fest. Für Ihre 
Anmeldung danke ich Ihnen bestens. 
Mit freundlichen Grüssen 
Watt, im September 1996
OK - Wümmetfäscht Vreni Pfyl- Geering

scher Aussenminister während der Ae­
ra Gorbatschovs, erzählte mit ver­
schmitztem Lächeln gerne in vertrauter 
Umgebung folgende Anekdote, für de­
ren Echtheit er sich verbürgte.
Als er in einer Rede, einer plötzlichen 
Eingebung folgend, das bekannte Bibel­
zitat einflocht: «Der Geist (englisch spi- 
rit) ist willig, aber das Fleisch ist 
schwach!», gab der bedauernswerte rus­
sische Übersetzer diesen, für ihn verflix­
ten Satz, nach bestem Wissen und Ge­
wissen folgendermassen wider: «Der 
Schnaps ist in Ordnung, aber das Fleisch 
ist nicht gar!» Das war natürlich der 
Hammer und in diplomatischen Krei­
sen lange das Tagesgespräch. Was kön­
nen wir daraus ersehen? Dass niemand, 
auch nicht so gescheite Köpfe wie Si- 
multan-Übersetzer unfehlbar sind. Ist 
das nicht beruhigend und tröstlich zu­
gleich?
Dante Ansovini

«Wetsch gärn emal es Veloräne fahre?»

Anmeldetalon
Ich/Wir arbeiten am Wümmetfäscht 1996 mit

Name

Strasse/Nr.

Telefon P

Vorname

PLZ/Ort

Telefon G

□ Wirtschaft
□ Kaffeestübli
□ Wylaube

□ Wirtschaft 
□ Kaffeestübli
□ Wylaube

□ Wirtschaft

Freitag 18. Oktober Besetzung der einzelnen Posten durch den IV Höngg 
Samstag 19. Oktober q 14.00-18.30 □ 18.30-23.00 □ 23.00-03.00
Sonntag 20. Oktober □ 10.00-13.00 □ 13.00-17.00 □17.00-21.00

Schüler-Plausch-Velorennen um den 
«6. Grand Prix Höngger 
Wümmetfäscht 1996»
Für Knaben und Mädchen im Volks­
schulalter von 9 bis 16 Jahren. Samstag, 
19. Oktober, Start um 16 Uhr. Dauer et­
wa 15 Minuten.

Die Teilnahme mit beliebigem ver­
kehrssicheren Velo ist gratis, aber ein 
Helm obligatorisch.
Anmeldung ab 15.30 Uhr direkt am 
Start beim Dörfkafi Wieslergasse 
Höngg. Auskunft: Telefon 341 17 63 
(Veloclub Höngg).

Sonntag 20. Oktober □ Aussenstände □ 11.00—15.00 □ 15.00—19.00

Anmeldung für das Freiwilligenfest
vom 15. November 1996 um 19.30 Uhr im katholischen Pfarreizentrum Höngg

Name/Vorname__________________
Einsenden an: Vreni Pfyl-Geering, Haldensteinstr 17, 8105 Watt, Telefon 01/84018 94

Vorhang- 
Fachmann
Urs Blattner
Eidg. dipl. Innendekorateur
Im Sydefädeli 6 
8037 Zürich-Wipkingen 
Telefon 271 83 27

WeInLaube
Weinverkauf + Degustation 

Wein aus 5 Kontinenten 1

Weinkellerei Zweifel & Co. AG 
Regensdorferstrasse 20, 8049 Zürich-Hönqq 

Tel. 01 344 23 23, Fax 01 341 21 29

Montag bis Freitag 
Samstag

Öffnungszeiten
08.30-18.30
08.30-16.00



Wümmetfäscht 18. bis 20. Oktober
Was geschieht «Am Wasser»
Eine Replikvon Marcel Knörr auf den Artikel von Renate Fässler vom 27. September

Von rechts nach links: Paul Zweifel, Präsident «OK Wümmetfäscht», ReneLeuppi, OK 
Wümmetfäscht, Ressort Presse und Propaganda, Horst Schaffer, Stv. Direktor VBZ, 
Rolf A. Künde, Direktor VBZ
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Schulhaus

Liebe Hönggerinnen und Höngger
Am vergangenen Mittwoch, 25. Sep­
tember, konnte das OK Wümmetfäscht 
bei der VBZ am Central den Schlüssel 
abholen... Sie fragen sich nun sicher, 
was soll denn das? Der schöne, pumme­
lige Ticketeria-Anhänger hat am Cen­
tral ausgedient, weshalb «er» einen neu­
en Platz braucht. Was gibt es Schöneres, 
als in Höngg zu leben...
Also, ab sofort sind wir stolze Besitzer 
dieses herzigen, pummeligen Gefährts, 
natürlich können Sie «ihn» bereits am 
kommenden Wümmetfäscht persön­
lich kennenlernen. Die Unterkunft ha­

ben wir beim HGH-Präsidenten Andy 
Bolliger sowie Felix Christinger bereits 
gefunden (vielen Dank dafür). Ab 1997 
suchen wir nun noch eine «Handwer­
ker-Interessen-Gemeinschaft», welche 
«ihn» allmählich wieder auf Hochglanz 
bringt. Für gute Ideen stehe ich bereits 
jetzt gerne zur Verfügung.
Herzlichst
OK Wümmetfäscht
Rene Leuppi, Presse und Propaganda

P.S. Noch 13 mal schlafen und es geht 
los...

Die alte Fabrik 
«Am Wasser 55» 
präsentiert sich 
heute in einem 
verlotterten Zu­
stand, und eine 
Sanierung ist 
zweifellos nötig. 
Deshalb hat der 
Stadtrat eine 
Vorlage dem 
Gemeinderat

unterbreitet, die jedoch wegen den ho­
hen Kosten nicht befriedigt.
Eigentlich sind es zwei Geschäfte über 
die am 23. Oktober im Gemeinderat 
entschieden wird: a) eine Wohnüber­
bauung und b) ein Primarschulhaus.
In der vorberatenden Kommission, de­
ren Präsidentin Renate Fässler, Ge­
meinderätin SP 10 ist, hatten die Bür­
gerlichen (FDP, SVP, CVP und LdU) 
mit 9 gegen 8 Stimmen der Linken (SP, 
GP und AL 90) die Rückweisung der 
Vorlagen an den Stadtrat beschlossen.

Welches sind die Gründe 
für diese Rückweisung?
Wohnüberbauung
Erstens die leere Stadtkasse: Noch die­
sen Herbst wird die Stadt Zürich vor­
aussichtlich einen Bilanzfehlbetrag von 
einer Milliarde Franken aufweisen. An­
gesichts dieser Tatsache ist es alles an­
dere als klug, sich nochmals mit 17 Mil­
lionen Franken zu verschulden.
Zweitens der hohe Leerwohnungsbe- 
stand. Wie das statistische Amt ermittelt 
hat, standen am 1. Juni 1082 Wohnun­
gen leer, das heisst, seit 55 Jahren gab es 
noch nie so viele leere Wohnungen in

unserer Stadt. Weitere 779 Wohnungen 
standen im Bau und 2700 Wohnungen 
sind bewilligt, aber noch nicht angefan­
gen. Die Erfahrung zeigt, dass sehr viele 
davon auch erstellt werden. Es ist jetzt 
nicht der Zeitpunkt, dass die Stadt als 
Bauherrin zusätzliche Wohnungen 
baut.
Lösungsmöglichkeit: Die Stadt Zürich 
soll die Teilparzelle zwischen dem ge­
planten Schulhaus und der Strasse «Am 
Wasser» samt Projekt an eine private 
Trägerschaft, z. B. Wohngenossen­
schaft, verkaufen. Damit würde das Ri­
siko, welche eine Wohnvorlage zurzeit 
darstellt, durch Private getragen.

Primarschule
Die bürgerlichen Parteien sind für ei­
nen Schulhausbau: das Bedürfnis nach 
Schulräumen ist ausgewiesen, und auch 
der Standort auf dem Areal zwischen 
der Wohnüberbauung und der Limmat 
ist unbestritten. Was uns aber stört, sind 
die Nutzungseinschränkungen (unfle­
xibles Korsett) und die damit verbunde­
nen hohen Baukosten (10,5 Mio. Fran­
ken).
1990 hatte die städtische Denkmalpfle­
ge Fabrik- und Shedhallen unter Schutz 
gestellt. Obschon zweieinhalb Jahre

späterem 25. Dezember 1992 der grös­
ste Teil der Shedhallen (zirka 75 Pro­
zent) durch einen Grossbrand zerstört 
wurden und teilweise nur noch die aus-
gebrannten Aussenmauern stehen, 
blieb die Unterschutzstellung aufrecht 
erhalten. Wegen diesen Denkmal­
schutzbestimmungen ergeben sich frag­
liche Neunutzungen: Weil das Parterre 
nur eine ungenügende Raumhöhe und 
mit wenigen Fenstern aufweist, soll hier 
ein Ausstellungs-/Quartierraum für ei­
ne Million Franken eingebaut werden. 
Darüber, unter den noch vorhandenen 
und wieder neu aufzubauenden Shed­
hallen, soll ein eingeschossiger Schul­
zimmertrakt integriert werden.

Freitag bis Sonntag
18. bis 20. Oktober 1996

Höngger Wümmetfäscht 
mit grossem Umzug

TENNIS • SQUASH • GYMNASTIK

Offenes Singen
Sonntag, 6. Oktober 1996
Offenes Singen in der Altstadt, im 
Zentrum Karl der Grosse, Kirchgasse 
14. Jeden 1. und 3. Sonntag, 15.30 bis 
16.30 Uhr.
Präsidialabteilung der Stadt Zürich

Das gemütliche 
Tennis-, Squash- und Gymnastik-Center, 

ganz in Ihrer Nähe.

Ferien-Hit
Für Schüler und Studenten 

vom 7. bis 18. Oktober 1996 
50% Ermässigung 

auf Tennis- und Squash-Platz-Miete 
Montag bis Freitag bis 17.00 Uhr

Neue Kurse 
ab 21. Oktober 1996

Tennis * Squash • Gymnastik
Verlangen Sie 

unsere speziellen Unterlagen

Solarium 
mit Vorreservierungs-Möglichkeit

Träft
Tennis- und Squash-Center 

Telefon 01 /750 40 50 
Neugutstrasse 3 

8102 Oberengstringen

Dorflade
Ralph Cullmann
und seine Mitarbeiter

Höngg
Fische und 
Krustentiere
Kaviar
Langusten 
Hummer 
Edelfische 
u.a.weisser Lachs

Ceflügel- 
spezialitäten
Wachteln
Tauben 
Coquelets 
Foie gras

Trüffel­
spezialitäten 
Bei uns auch 
erhältlich:
Trüffelkäse 
Trüffelöl 
Trüffelbutter 
sowie frische 
weisse und 
schwarze Trüffel

Shedhallen Fabrikgebäude
1992 abgebrannt 111111. bestehend

Schnitt durch das Schulhaus: Unten (Erd­
geschoss): A usstellungs-/Quartier raum, 
oben die Schulzimmer.
Architektonisch mag dies reizvoll sein, 
auch wenn die Schulzimmer etwas klei­
ner im Grundriss als die Norm sind, da­
für ist die Raumhöhe überdurchschnitt­
lich. Leider könnte später kein weiteres 
Geschoss gebaut werden, weil dafür die 
bestehende Raumhöhe wieder zu klein 
ist, und das denkmalpflegerische Profil 
(das enge Korsett) es nicht erlauben 
würde. Dass damit die Kosten höher 
sind als vergleichbare Schulbauten, 
konnte ich anhand diverser Beispiele 
aufzeigen.
Lösungsmöglichkeit: Die noch vorhan­
denen, teils abgebrannten Shedhallen 
sind aus dem Denkmalschutz zu entlas­
sen. Anstelle der Shedhallen sei ein ein­
facher, aber flexibler Zweckbau zu er­
stellen, der gegebenenfalls auch eine Er­
weiterung, z. B. auf neun oder elf Schul­
zimmer, erlaubt. Mit der Rückweisung 
der Vorlage an den Stadtrat wird der 
Weg frei für einen sinnvollen Wohn- und 
Schulhausbau.
Marcel Knörr
Architekt und Gemeinderat FDP 10

SVP behält sich Rückweisung des Budgets vor
Die SVP des Kantons Zürich hält ein er­
neutes Budgetdefizit 1997 von über 
400 Mio. Franken für unhaltbar. Er­
neut wird der angestrebte ausgegliche­
ne Haushalt verfehlt. Damit steuert der 
Kanton Zürich dem Bankrott entgegen. 
Die SVP verlangt weitere Reduktionen 
der Staatsausgaben für die Jahre 1997 
und 1998.
Das Budget 1997 kann die SVP nur 
dann mittragen, wenn sowohl den von 
der Regierung vorgeschlagenen Mass­

nahmen zur Ausgabensenkung — insbe­
sondere im Personalbereich — als auch 
den Massnahmen zur Förderung der 
Standortattraktivität zugestimmt wird. 
Dazu gehört neben der Revision des 
Steuergesetzes auch der Verzicht auf ei­
ne Steuerfusserhöhung.
Zusätzlich verlangt die SVP, dass die 
Regierung den Ausgabenplafond 1998 
bis zur Budgetberatung 1997 verbind­
lich festlegt: Er ist gegenüber dem Fi­
nanzplan um 300 Mio. Franken zu redu­

zieren. Dieser Finanzplafond ist nicht 
nur vorzulegen, sondern im Detail zu 
quantifizieren, und die zu treffenden 
Massnahmen sind auch zeitlich festzule­
gen. Dazu gehört auch, dass der Regie­
rungsrat endlich die Stellenreduktion in 
der kantonalen Verwaltung an die Hand 
nimmt und die staatlichen Aufgaben re­
duziert. Sofern der Kantonsrat diesem 
Vorgehen nicht zustimmt, wird die SVP 
das Budget 1997 zurückweisen bzw. ab­
lehnen.

Wieslergasse 10
Telefon 342 44 48

Dienstag bis Freitag 7.00 bis 18.30 Uhr

Höngger Open-Air

Samstag 7.00 bis 16.00 Uhr

Bedienung an allen Tagen durchgehend

Hauslieferdienst
Genügend Parkplätze vor dem Haus

Das 6. Höngger Open-Air gehört auch 
schon wieder der Historie an. Einmal 
mehr musste es wegen den widerlichen 
Wetterbedingungen in das kath. Kir­
chenzentrum «Heilig Geist» zügeln. 
Doch konnte dies dem Open-Air nichts 
anhaben äusser einer kleinen Namens- 
änderungzum Höngger Musik-Festival. 
So begeisterten die vielen Bands gut 
dreihundert Personen, wobei Jüngste 
sowie weiss Melierte den Klängen 
horchten und zu den Rhythmen tanzten.

Als die beiden Grossereignisse des 
Abends erwiesen sich die Auftritte re­
nommierter und immer wieder zu neu­
en Spässen und Ideen finden Höngger 
Musiker, die als «De harti Chern» die 
Fans in gewohnter Art und Weise zum 
Rasen brachten und als «Bon Kovi» kein 
Auge trocken liessen. Das Publikum 
freut sich zu Recht schon auf das siebte 
Höngger Open-Air.
Text: Jugendtreff, Foto: Thomas Enz
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Heizenholz 21, 8049 Zürich

Tel. 34172 38

F.Christinger 
Heizungsanlagen

Energieplanung 
Energieberatung • Optimierung

sS*S%

LIE&Frfowrut 
CHROM/l-Wd

e<

cd

DIETIKON/zh
Riedstrass© 9 
Tel 01 / 740 27 27 Fr bis 21*

SPREITENBACH.o MÖBEL

Hardgütli

Urbanes Leben am Wasser

Für Geniesser und verwurzelte 
Stadtzürcher. Für Menschen mit 
einem Flair für moderne Archi­
tektur. Die den nahen Kontakt 

zur lebendigen City schätzen und 
trotzdem in einer urbanen, gross­

zügig gestalteten Umgebung leben 
möchten. Das Besondere. Wohnen in 

einer Siedlung mit architektonischem Profil 
und einer spannenden Umgebungsgestaltung. 

Mit Lindenhof und Bachtobel, Nischen und Lauben zum 
Verweilen. An sonniger, unverbaubarer Südhanglage am 
Ufer der Limmat und mit freier Sicht auf den Üetliberg. 
Das Angebot. Topmoderne 2,/2-Zimmer-Eigentums- 
Wohnungen mit 64 m2 bis 71m2 Wohnfläche und sonni­
gem Balkon - und das überraschend günstig. Preis ab 
290’000 Franken.

Für erste Eindrücke
Tel. 01-3669600
Fax 01-366 93 99

F Oerlikon-Bührle 
Immobilien AG

Generalunternehmung

HARDGÜTLI erleben!
Dienstag, 8. Oktober 1996 
17.00-18.30 Uhr 
Guggach-Haus
Hofwiesenstrasse 135 
8057 Zürich

GÄRTNEREI & BLUMENGESCHÄFT

THOMAS ELLIKER
Riedhofstrasse 351 
Höngg Telefon 341 5314

Moderne Floristik 
für jeden Anlass. 
Originelle 
Herbststräusse 
Brautbinderei 
Tischdekorationen 
Trauerbinderei

Parkplätze 
vorhanden!

Secondo
Second-Hand-Shop

Ruop • Obere Hönggerstrasse 2 
8105 Unterengstringen • Tel. 01/75015 75

Gepflegte 
Second-Hand-Damenmode

Top-Marken 
zu kleinen Preisen!

Öffnungszeiten:
Dienstag, Donnerstag, Freitag 14.00-18.00 Uhr
. Samstag 10-14.00 Uhr ,

lägL bis 21» I

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

LIPO IMMER GÜNSTIGER LIPO

TIVOLI Einkaufszentrum 
Tel 056/401 42 51

Für Ihren Balkon 
und Garten: Dänkeli, Blumenzwiebeln, 
Erica, Chrysanthemen und vieles mehr.

•<

Michael Kohn
Dr. h.c.sc.techn.

Kreis 10

Wir freuen uns sehr, Sie, Ihre Freunde 
und Ihre Bekannten zu unserem traditionellen 
politischen Mittagessen begrüssen zu dürfen:

Donnerstag, 10. Oktober 1996 
ab 11.30 Uhr 

im Restaurant Neue Waid
Waidbadstrasse 45, 8037 Zürich 10, Telefon 01/271 64 60

Präsident des Arbeitskreises «Kapital und Wirtschaft» Zürich, 
Mitglied der Schweizer Delegationen an den Klimakonferenzen 

von Rio, Berlin und Genf

spricht zum Thema:

Energiepolitische Tagesschau
Programm:
11.30 Uhr
12.00 Uhr

12.05 Uhr
12.20 Uhr
12.50 Uhr
13.30 Uhr

Eintreffen, Apero (spendiert von Paul Zweifel) 
Begrüssung durch Herrn Paul Zweifel, 
Kantonsrat SVP 10 
Vorspeise 
Referat von Herrn Dr.h.c. Michael Kohn 
Mittagessen (inkl. Getränke Fr. 39.-) 
Schluss

Wir bitten Sie höflich, Ihre Anmeldung bis spätestens 
Montag, 7. Oktober 1996 

an Werner Furrer, Postfach 3245, 8049 Zürich 
zu schicken (auch per Fax 341 26 75 möglich).

Wellness und Beautycenter
Cornelia Höltschi, eidg. gepr. Kosmetikerin

• Kosmetik • Cellulitenbehandlung • Solarium
• Permanent Make-up • Figurforming • Okkaidobad
• Nail Studio • Lymphdrainage

Limmattalstrasse 340 • 8049 Zürich

Telefon 3414600

egenschaftenmarkt
Zürich-Höngg
Zu vermieten per sofort oder nach 
Vereinbarung

1-Zimmer-Wohnung
im 1. Obergeschoss
Separate Küche und Bad/WC
Mietzins inkl. Nebenkosten Fr. 620.—
Für weitere Auskünfte 
oder eine unverbindliche Besichtigung, 
kontaktieren Sie bitte
Frau A. Lustenberger, Telefon 365 42 47

Zürich-Höngg, zentrale Lage 
Erstvermietung per sofort oder nach 
Vereinbarung komfortabel ausgebaute 
Wohnungen:

1 -Zimmer-Wohnung
Fr. 1035—, Erdgeschoss

2-Zimmer-Wohnung
Fr. 1645—, Erdgeschoss

3-Zimmer-Wohnung
Fr. 1955—, 1. Obergeschoss

3-Zimmer-Wohnung
Fr. 2005.—, 2. Obergeschoss

2 Büros/Atelier
44,8/37,2 m2Fr. 1070.-/Fr. 1110 —
Garagenplätze Fr. 160.—.
Inkl. Nebenkosten. Erster Monat gratis. 
Telefon 01 /34123 00 (Herr Schlatter)

An erhöhter, ruhiger und sonniger Lage, 
an der Segantinistrasse 194, Nähe Bus­
haltestelle und Einkaufsmöglichkeiten, in 
renoviertem 5-Familien-Haus

schöne
3-Zimmer-Wohnung
im Erdgeschoss mit Gartensitzplatz.
Mietzins Fr. 1355.— und Fr. 190.— NK pro 
Monat, Garage Fr. 135.— pro Monat.
Auskunft erteilt:
NOBRAG Immobilien, 6312 Steinhausen
Tel. 041/741 41 44 oder Fax 041/74041 44

Auchd!q geo«net! 
Sonntag y

Solarium, das ganze Jahr 
aktuell

Mehr Freude 
am Kochen durch 
eine Piatti-Küche

Heimberatung, auch abends 
und samstags, durch
A. Meier & Co.
Piatti-Regionalvertretung 
Dorfstrasse 19, 8037 Zürich 
Telefon 272 3131

POTENTIALS (A. EINSTEIN)
In dem Buch DIANETIK9 zeigt L Ron Hubbard 

erstmals, warum wir bisher auf 90% unseres kostbar­
sten Gutes verzichten mussten. Er präsentiert aber vor 
ollem eine Methode, mit der wir mehr und mehr unse­

rer enormen geistigen Reserven freisetzen können.

Verschwenden Sie also nicht den Grossteil Ihrer 
Fähigkeiten, bestellen Sie noch heute das 
Taschenbuch 24.- (inkl. Versand) bei:

DIANETIK BERATUNG+SCIENTOLOGY ZÜRICH 
Badenerstrasse 141,8004 Zürich 

Tel.01-241 91 11 • Fax 01-242 54 17 
Neu im Internet: http:/www.dianetics.org

Copyright ©1996 by Scientology Kirche Zürich. Alle Rechte vocbehonen.

Zu vermieten in Höngg, 
in 6-Familien-Haus, sonnige

31/2-Zimmer-Wohnung
mit Balkon, für CH-Mieter, per 1. Dez. 1996, 
Mietzins Fr. 1370.— inkl. Nebenkosten.
Hauswartung sollte übernommen werden.
Hauswart-Lohn extra.
Telefon 3413416,10.00 bis 12.00 Uhr 
oder 18.00 bis 19.00 Uhr.

Zu vermieten in Zürich-Höngg 
per 1. Dezember 1996 sonnige 

31/2-Zimmer-Wohnung 
mit Panoramablick und Balkon.
Mietzins Fr. 1400.—.
Besichtigung: Samstag, 5. Oktober 1996 
von 15.00 Uhr bis 16.00 Uhr, 
Segantinistrasse 9, 8049 Zürich, 
Telefon 342 0745

Zürich-Rütihof
Per 1. November 1996, eventuell später

31/2-Zimmer-Wohnung
sonnige, kinderfreundliche Lage, 
Wohnküche mit Gartensitzplatz, Balkon, 
grosszügiger Ausbau, Nähe Bus 46.
Mietzins inkl. Fr. 1440.—, Garage Fr. 110—, 
mindestens 2 Personen. Reineinkommen 
Fr. 68 000.—, pro Kind Fr. 6000.—.
Telefon 34194 57

In Zürich-Höngg verkaufen wir an 
ruhiger, aussichtsreicher Lage mit Blick 
über Stadt und See, äusserst grosszügig 
konzipierte und luxuriös ausgebaute 

41/2- bis 5-Zimmer- 
Maisonettewohnung 
(zirka 200 m2 Wohnfläche)
Grosse gedeckte Terrasse und Garten 
VB Fr. 1 290 000.—.
Weitere Auskünfte erhalten Sie durch 
Walde & Partner, Thalwil, Tel. 01 /72310 70

Toplage
In Oberengstringen entstehen auf 

Frühjahr 1997 für Freunde moderner 
Architektur grosszügige, lichtdurchflutete

472-Zimmer-Gartenwohnungen 
sowie 

472-Zimmer- 
Gartenmaisonettewohnungen 

an schönster Lage am Sonnenberg.

VP: ab Fr. 698000-

Rufen Sie uns an für weitere 
Informationen.

WALDE & PARTNER
THALWIL USTER ZOLLIKON
ALTE LANDSTR. 135 8800 THALWIL yk
TEL. 01 723 10 70 FAX 01 723 10 75 ^A

Schöne, über 100 m2 grosse

31/2-Zimmer-Wohnung
per Mitte Dezember oder 

nach Übereinkunft zu vermieten.
Sehr ruhige Lage an der 

Geeringstrasse 
in Zürich-Höngg 

100 m von der Bushaltestelle 
Nr 46 / 89 / 485.

Hoher Ausbaustandard mit: 
Cheminee, grosse Küche 

mit GS, Glaskeramik, Tief kühler 
und vielen Schränken.

Küche/Essen mit Holzdecke. 
Bad/Dusche mit Doppellavabo. 

Sep. WC. Wandschränke.

Fr. 1907.— inkl. Nebenkosten.

Auskunft:
Telefon 01/3418188

Eindeutig erste Klasse...
Ist die Lage der letzten 

Baulandparzellen am Sonnenberg 
in Oberengstringen.
Preis Fr. 795.—/m2.
Rufen Sie uns an.

THALWIL USTER ZOLLIKON
ALTE LANDSTR. 135 8800 THALWIL yk 
TEL. 01 723 10 70 FAX 01 723 10 75 ^A

Wir planen eine Hausgemeinschaft 
und suchen ein

Haus zu kaufen
4 bis 6 Wohnungen, Nähe öffentliche Ver­
kehrsmittel, evtl, renovationsbedürftig.

Angebote richten Sie bitte 
an Chiffre Nr. 2142
Verlag «Höngger», Postfach, 8049 Zürich

Gratisräumung
von Wohnungen, Kellern usw. 
Holen Flohmarktsachen ab, 
kaufen Antiquitäten.
Tel. 341 29 35 — 089/405 26 00, M. Kuster

Sie relaxen - 
wir machen die Arbeit

Egal, warum Sie weg sind - 
wir sind da!
(Tiere, Pflanzen, Post usw.) 
Wir kümmern uns darum!
ihr «Housesitter»-Team 
Telefon 01/87013 37

http:/www.dianetics.org
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Notizen aus dem Kantonsrat
Kantonsrat Peter A isslinger, FDP Höngg

Endlich konnten am 30. September die 
Beratungen des Steuergesetzes in erster 
Lesung abge­
schlossen wer­
den. Nun geht das 
Gesetz an die Re­
daktionskom­
mission. Diese 
muss Formulie­
rungen und Glie­
derungdesneuen 
Gesetzes auf de­
ren Übereinstim­
mung mit dem 
übrigen Zürcher
Gesetzeswerk überprüfen. Dies benö­
tigt bei rund 300 Paragraphen einen 
Spezialeffort dieser kleinen Kommissi­
on. Hut ab vor dieser Leistung! Dane­
ben werden in den Fraktionen aber auch 
noch verschiedene Rückkommensan­
träge vorbereitet. Überall dort, wo mini­
me Abstimmungsdifferenzen oder allzu 
grosse Stolpersteine für die Volksab­
stimmung vorliegen, werden die Posi­
tionen überprüft. Sogar die vorberaten­
de Kommission wird sich nochmals 
treffen, was absolut unüblich ist.
Steuergesetz
(Abschluss der Debatten zur ersten Le­
sung) Trotz eines Streichungsantrags 
von grüner Seite bleibt das Bankge­
heimnis weiterhin im Gesetz erwähnt. 
«Das Bankgeheimnis bleibt Vorbehal­
ten» wird es im Bereich des Steuerstraf­
rechts immer noch heissen, wenn Fälle 
von Steuerhinterziehung abzuklären 
sind. Im Gegensatz dazu steht die Frage 
des Steuerbetrugs. Auch Finanzdirek­
tor Eric Honegger plädierte für diese Lö­
sung, die schliesslich mit 96:46 Stim­
men obsiegte. Ebenso wenig Erfolg hat­

Musik und Tanz 
aus Afrika
Am 19.0ktober unterhalten Boni-Ound 
the Igede-Group mit afrikanischer Mu­
sik und Tanz aus Nigeria, im «Sonnegg», 
an der Bauherrenstrasse 53, bei der re­
formierten Kirche Höngg. Der Anlass 
beginnt um 17.30 Uhr und dauert bis et­
wa 22 Uhr. Anmeldungen sind er­
wünscht und werden bis spätestens 10. 
Oktober über Telefon 462 98 00 entge­
gengenommen. Der Eintritt kostet 
Fr.15.—. Alkoholfreie Getränke und ein 
kleiner Imbiss werden in der Pause gra­
tis abgegeben. Alle Liebhaber dieser 
Art von Musik und Tanz sind herzlich 
willkommen.

Sportlicher FDP-Vorstand auf Gessners Spuren
Sein alljährlicher Ausflug führte den Vorstand der Freisinnig-Demokrati­
schen Partei Zürich 10 zusammen mit ehemaligen und amtierenden 
Mandatsträger am Bettagnachmittag ins SihItal. Als Gast nahm auch Stadt­
rätin Kathrin Martelli teil. Abgeschlossen wurde der Anlass im städtzürche- 
rischen Wildpark Langenberg.
Mit der Sihltalbahn ging es erst einmal 
nach Langnau am Albis, von wo aus die 
rund dreissig mit zahlreichen Kindern 
Teilnehmenden ihre Sportlichkeit auf 
den Prüfstein legten, denn zu Fuss ging 
es weiter nach Sihlwald. An der Spitze 
marschierten Präsident und Gemeinde­
rat Andres Türler, Gemeinderat Jean E. 
Bo liier und A ltgemeinderat Konrad Jung. 
Im hinteren Drittel schaute Kantonsrat 
Dr. Robert Chanson zum Rechten. Kurz 
vor Erreichen des Zieles holte dann 
auch die Vorsteherin des Tiefbau- und 
Entsorgungsdepartementes Stadträtin 
Martelli auf, hatte sie doch von den 
ebenfallsgefährlich nachrückenden Ro­
land und Monique Jost von A rx erfah ren, 
dass im Restaurant Forsthausein Aperi­
tif auf die Gesellschaft warte. Ungeteilt 
war die Meinung, dass der Spaziergang 
entlang der Sihl an diesem wunderschö­
nen Nachmittag eine Erholung beson­
derer Art darstellte.

Holz als wichtigster Energielieferant
In einem Referat umriss Bruno Tamola 
die schicksalsreiche Geschichte des 
Sihlwaldes, der seit dem frühen Mittel- 
alter eng mit der Stadt Zürich verbun­
den ist. Bis heute ist die Stadt die grösste 
private Grundbesitzerin der Gemeinde 
Horgen — zu der der Sihlwald politisch 
gehört — geblieben. Verschiedene Äb­
tissinnen des Fraumünsters sollen dem 
öden und überwachten Alltag in der 
Stadt entflohen sein, um sich in ihrem 
Sihlwald ungestört gewissen freudigen 

te ein weiterer Antrag des grünen Frak­
tionspräsidenten, der die Verordnungen 
zum Steuergesetz vom Kantonsrat ge­
nehmigen lassen wollte. Der Kantonsrat 
könnte allerdings nur ja oder nein sagen, 
so dass eine effektive Einflussnahme 
ohnehin nicht möglich wäre. Somit 
lehnte der Rat mit 94:39 Stimmen ab.

Strafrechtspflege
Im weiteren Verlauf der Sitzung befasste 
sich der Rat mit Fragen der Strafrechts­
pflege. Dabei stimmte er einer Ände­
rung der Strafprozessordnung zur An­
passung an die Herabsetzung des Mün­
digkeitsalters auf 18 Jahre zu (85:52). 
Damit werden die bestehenden Verfah­
rensvorschriftenauch künftigbestehen. 
Begonnen wurde sodann die Debatte 
um die Frage der Abschaffung des Ge­
schworenengerichts, die in einer Moti­
on aus freisinnigen Kreisen gefordert 
wurde. Der Rat wird damit einen weg­
weisenden Entscheid über die Ausge­
staltung des zürcherischen Gerichtswe­
sens treffen. Bei einer definitiven Unter­
stützung würde durch den Regierungs­
rat innert dreier Jahre eine Gesetzes­
vorlage vorgelegt, die dann möglicher­
weise in die Volksabstimmunggeht. Un­
teranderem könnten die Kosten, die das 
siebenfache einer «normalen» Ge­
richtsverhandlung betragen, einge­
dämmt werden. Der Erheblichkeitser­
klärung stimmten letztlich äusser den 
Grünen alle Fraktionen zu.

Begnadigungen
Wiedereinmal hatte der Rat über drei 
Begnadigungsgesuche zu verfügen. 
Zwei davon wurden gutgeheissen, wäh­
rend ein drittes, dasjenige eines Mör­
ders, abgelehnt wurde.

Sauser für die 
Stadtbevölkerung
Die Rebbauern vom Zürichsee be­
schenken auch heuer die Stadtbevölke­
rung mit echtem Zürichseesauser und 
laden alle zur Kostprobe des köstlichen 
Saftes ein.
Alljährlich machen sie mit dieser Akti­
on auf den bevorstehenden Wümmet 
aufmerksam. Mit einem fünfspännigen 
Pferdefuhrwerk, beladen mit alten 
Holzfässern und viel Blumenschmuck, 
tragen sie damit die frohe Kunde des 
Wümmets in die Stadt.
Das Sauserfuhrwerk wird am Mittwoch, 
9. Oktober, um 11 Uhr auf dem Mün­
sterplatz, Zürich, auffahren. Probieren 
Sie den ersten 95-er, den Sauser!

Lüsten hinzugeben, heisst es in alten 
Chroniken. Verbündete sorgten für die 
nötige Diskretion. Der Sihlwald war 
aber primär während Jahrhunderten 
hindurch der wichtigste Holzlieferant 
für die Stadt Zürich. Auf Flossen wurde 
das Material auf der Sihl Richtung Zü­
rich transportiert.
Sihlwald fest in Frauenhänden
Später wurde das sogenannte Sihlamt, 
Vorläufer des heutigen Stadtforstamtes, 
gegründet, dem ein sogenannter Sihl- 
herr mit vier Forstmeistern vorstand. 
Kathrin Martelli wäre also heute die 
Sihlherrin, wenn es diesen Titel noch 
gäbe. Den «gnädigen Herren von Sihl­
wald» wurde 1733 das heutige «Alte 
Forsthaus» als Residenz gebaut. Promi­
nentester Sihlherr und Bewohner des 
Alten Forsthauses war der schon da­
mals weltberühmte Dichter, Kupferste­
cher und Ratsherr Salomon Gessner, 
der jeweils während den Sommermona­
ten die kulturelle Intelligenzia aus halb 
Europa im Sihlwald empfing. Im glei­
chen Haus hat übrigens auch der spätere 
Stifter des Wildparkes Langenberg, 
Carl Ludwig von Orelli, gewohnt, der 
bereits im Alter von gut zwanzig Jahren 
Forstmeister im Sihlwald war.
Naturlandschaft Sihlwald ist langfristig 
Nach dem historischen Rückblick von 
Tamola konnte Stadträtin Martelli fest­
stellen, dass sich der Sihlwald sowohl im 
Mittelalter wie auch heute in festen 
Frauenhänden befinde: Früher waren

Der Kommentar
Freie Rede auch für Ausländer
Es gab eine Zeit, da die wenigen bösarti­
gen Chauvinisten jeden Ausländer hier­
zulande scheel ansahen, ihn im Extrem­
fall als fremden Fötzel und auch Einge­
kaufte als Papierlischwiizer diffamier­
ten. Für sie war selbstverständlich, dass 
sie sich jeder politischen Äusserungent- 
hielten.
Immerhin: Es gab auch Ausländer, die 
von hier aus agierten und sich in innen­
politische Angelegenheiten mischten, 
mischen wollten. Letzteres zu vermei­
den, war Sinn und Zweck des sogenann­
ten Rednerbeschlusses von 1948, den, 
bis vor vier Jahren, die kantonalen Poli­
zeidirektoren noch am Leben erhalten 
wollten, im Gegensatz zum Bundesrat, 
der den Ukas als überlebt betrachtete; 
auchzuinnenpolitischen Angelegenhei­
ten sollten sich «Fremde» äussern kön­
nen.
Nun haben die beiden eidgenössischen 
Räte den Beschluss aufgehoben. Was 
nicht heisst, dass sich Ausländer nun­
mehr «alles erlauben» könnten. So wenig 
wie Schweizer auch. Dies gilt insbeson­
dere in bezug auf Aussenpolitisches, wo 
es trotz Meinungs- und Äusserungsfrei­
heit nicht praktikabel ist, extreme Stel­
lungen zu beziehen, sich ungebührlich 
einzumischen oder gar ausfällig oder ag­
gressiv zu werden. Klare Stellungnah­
men hingegen sind nicht mit einem Tabu 
belegt.
Dass in dieser Beziehung Zurückhal­
tung in Zweifelsfallen gutes Rezept ist 
(wäre), liegt auf der Hand und der Linie 
natürlich auch diplomatischer Gepflo­
genheiten. Dass Ausländer von hier aus 
gegen Verhältnisse in ihren Ex-Ländern 
vom Leder ziehen, kommt vor und kann 
nicht immer unwidersprochen hinge­
nommen werden. Dass gew isse Gruppen 
um so «üppiger» werden, je zahlreicher 
ihre Gefolgschaft ist, liegt auf der Hand, 
weil sich der Mensch, auch der ausländi­
sche, um so stärker und zu vielem legiti­
mierter fühlt, sobald er eine Masse hin­
ter sich fühlt. Und was man einem Ein­
zelnen nicht durchgehen liesse, kann 
sich eine Gruppe oft unangetastet lei­
sten.
Freie Rede hat man Ausländern schon 
einige Zeit durchaus zugestanden.

Trumpf-As Monat Oktober
Trumpf-A s-Sch ieber- Preis jassen 
Samstag, 12. Oktober, 13.30 Uhr, Re­
staurant Lindenhof, Zürich-Altstetten 

es die Äbtissinnen vom Fraumünster, 
heute sie mit ihrer neuen Stadtforstmei­
sterin Kissling. Ausführlich nahm Ka­
thrin Martelli zur Naturlandschaft Sihl­
wald Stellung, welche — vor allem bei 
den Anwohnern — nicht ganz unum­
stritten ist. Dieses Projekt wurde vor 
beinahe zehn Jahren von alt Stadtforst­
meister Speich ins Leben gerufen. Frau 
Martelli warnte ausdrücklich vor zu 
grossen Erwartungen von unserer Seite. 
Es werde mindestens einhundert Jahre 
dauern, bis der Wald wieder in seiner 
natürlichen Flora erstrahle, erklärte sie. 
Es ist also ein langfristiges Projekt für 
unsere Nachkommen.

Einzigartiger Erholungsraum 
Langenberg
Nächste Station des Ausfluges war der 
Wildpark Langenberg, der, wie bereits 
erwähnt, von Carl Ludwig von Orelli ge­
stiftet und der Stadt Zürich geschenkt 
wurde. Auf dem Grundstück befindet 
sich auch das Orelli-, oder im lokalen 
Volksmund schlicht genannte Stadtrats- 
Haus. Diese elegante und leicht geheim­
nisvoll wirkende Villa, zu der kein Nor­
malsterblicher Zugang hat, wurde eben­
falls von von Orelli erbaut und dem 
Stadtrat von Zürich als Möglichkeit zur 
Erholung geschenkt. Vor dem Nachtes­
sen im Restaurant Wildpark hatten die 
Besucher Gelegenheit, im Wildpark — 
einem einzigartigen, wunderschönen 
Erholungsraum für alle in der Agglome­
ration Zürich — zu bummeln und die 
verschiedenen Tiere, wie die relativ neu 
im Langenberg lebenden Wölfe, die 
sich da an diesem Spätsommertag im 
Freien bewegten, zu betrachten.
Pressedienst FDP Zürich 10

Forum Höngg startet am 25.Oktober 
mit Big-Bana-Sound
Vorschau auf das Forum-Herbstpro- 
gramni 1996. Obwohl der Vorverkauf 
erst nach dem Wümmetfäscht beginnt 
(21. Oktober), präsentiert das Forum 
Höngg schon heute einen Überblick auf 
die kommenden Herbst-Veranstaltun­
gen.
Die Nostalgie-Swingers werden am 
Freitag, 25. Oktober mit ihrem Auftritt 
im Kirchgemeindehaus Swing und Ol­
dies zum Besten geben. Das Tanz- und 
Unterhaltungsorchester im Stil der vier­
ziger- und fünfziger Jahre wurde vor 
fünfzehn Jahren gegründet.
Die Spieler setzen sich aus Profis und 
Amateuren zusammen, sind also alle­
samt begeisterte Musiker wie auch Idea­
listen. Die Big-Band-Formation von 
fünf Saxophonen, vier Trompeten, vier 
Posaunen sowie je einem-Piano, E- 
Bass, Schlagzeug und Percussion, spielt 
Glenn Miller, Benny Goodmann, Duke 
Ellington und vieles mehr.
Die Gründung der Pestalozzi-Biblio­
theken jährt sich heuer zum 100. Mal. 
Mit einer kleinen Jubiläumsveranstal­
tung möchte die Bibliothek Höngg auf 
ihre Bedeutung und Nützlichkeit im 
Quartier hinweisen: Am Mittwoch, 13. 
November, 20 Uhr, liest Georg Sibler in 
der Zwinglistube des reformierten 
Kirchgemeindehauses aus seinem Buch 
«Ortsgeschichte Höngg», das Anfang 
1998 erscheinen wird. Dabei ist eine 
musikalische Umrahmung vorgesehen, 
und das Forum Höngg lädt anschlies­
send in der Bibliothek zu einem Apero.

Wussten Sie, dass...
die Brückenwaag, die heute im Spickei 
zwischen Regensdorferstrasse und Mi­
chelstrasse ein stilles Dasein fristet, von 
1880 bis 1962 mitten im Dorf betrieben 
wurde, auf dem Meierhofplatz, vor dem 
«Rebstock» und gegenüber der Schmie­
de. Albert Meier (1900—1985), Höng- 
ger Schmied seit 1924, genannt 
«Schrübli-Meier» wegen seines Eisen- 
waren-Ladens, war lange Jahre Waag­
meister. Aus der letzten Zeit dieser Tä­
tigkeit datiert unser Bild. Die Brücken­
waage wurde dann im Zusammenhang 
mit der Neuüberbauung des Rebstock- 
Areals verlegt, und zwar in die Nähe des 
damals wichtigsten Benützers. Die zahl­
reichen Mostobstfuhren für die Firma 
Zweifel wurden alle hier gewogen, bis 
diese Firma den Mostereibetrieb ein­

Waagmeister Albert Meier am 11. Mai 1962, links Ernst Heusser (geboren 1922) vom 
Berg mit seinem Stier Zeno, der 954 Kilogramm auf die Waage brachte; gewogen wurde 
nur noch bis Ende Mai 1962 (Foto Peyer Zürich-Höngg)

Wo kann man derartiges lesen?
In der «Ortsgeschichte Höngg», einem 
Buch von mehr als 300 Seiten mit über 
150 Bildern, das im Februar 1998 er­
scheinen soll. Weshalb macht man denn 
dafür heute schon Reklame? Weil bis 
zum 30. Juni 1997 ein Subskriptions­
preis von Fr. 45.— gilt, während der spä­
tere Preis Fr. 60.— beträgt. Diese Preise 
decken die Herstellungskosten bei wei­
tem nicht, so dass die Ortsgeschichtli­
che Kommission auf Spenden angewie­
sen ist. Bis zum 31. August 1996 sind 
585 Bücher bezahlt worden (= Fr. 
26 325.—) sowie Fr. 33 915.— Spenden 
eingegangen. Es ist nicht möglich, jede 
Spende einzeln zu verdanken. So wer­
den denn hier alle «Aufrundungen» von 
Fr. 5.— bis Fr. 100.— gesamthaft ver­
dankt.
Wollen auch Sie ein Buch bestellen und 
haben aber keinen Einzahlungsschein 
zur Hand? Dann können Sie den an­

Mit von der Partie ist wiederum der Or­
chesterverein Höngg. Er blickt 1996 auf 
20 Jahre Orchestertätigkeit zurück. Das 
Jubiläumskonzert findet mit dem neuen 
Dirigenten Pascal Druey statt. Das Kon­
zert mit Werken von Gluck, Viotti und 
Britten findet am Sonntag, 17. Novem­
ber, 17 Uhr, im reformierten Kirchge­
meindehaus statt.
Vorweihnächtlich wird es in Höngg be­
reits am Sonntag, 1. Dezember: «Und es 
begab sich...» sind Adventsgeschich­
ten von Karl Heinrich Waggerl, von 
Walter Wefel gelesen und mit viel Weih­
nachtsmusik umrahmt. Die Geschich­
ten sind eine besondere Mischung von 
Humor und Nachdenklichkeit des Salz­
burger Künstlers, der über Jahrzehnte 
hinweg mit seinen Aufführungen grosse 
Säle zu füllen vermochte.
Das traditionelle Offene Singen zum 
Advent findet am Sonntag, 8. Dezem­
ber, 17 Uhr im üblichen Rahmen in der 
reformierten Kirche Höngg statt.
Reservieren Sie sich schon heute die 
Daten. Rechtzeitig auf das Wümmet­
fäscht wird das gedruckte Programm er­
scheinen, das wiederum am Wümmet­
fäscht selbst, in den Detailgeschäften, in 
der Galerie Zentrum und bei der 
Schweizerischen Bankgesellschaft auf­
liegen wird. Das Forum Höngg freut sich 
schon heute auf viele gemeinsame, un­
terhaltsame Stunden und auf einen re­
gen Besuch!
Maja Schneider 

schränkte und schliesslich 1983 ganz 
aufgab.
Der auf unserem Bild gewogene Stier 
war ein privates Tier, was uns selbstver­
ständlich scheint. In früheren Jahrhun­
derten war aber das Halten eines Zucht­
stiers Aufgabe der Gemeinde 
(«Gmeinds-Muni»). In Höngg ist dies 
erstmals 1594 bezeugt (älteste Gemein­
derechnung) und blieb so bis 1866. Da­
mals kaufte die Gemeinde ihre Ver­
pflichtung los und verzinste die errech­
nete Ablösungs-Summe von Fr. 7 500.— 
zu 4 Prozent jährlich durch eine Zah­
lung von Fr 300.- an die Zuchtstier- 
Korporation, welche die frühere Ge­
meindeaufgabe jetzt wahrnahm. Das 
blieb so bis zur Eingemeindung von 
1934.

schliessenden Talon ausfüllen und ein­
senden, oder Telefon 341 66 00 wählen 
(Architekturbüro M. Knörr, Zürich- 
Höngg), Sie erhalten dann sofort einen 
Prospekt. n

Talon
Name

Vorname

Strasse/Nr.

PLZ/Ort

Ausfüllen und einsenden an:
Architekturbüro Marcel Knörr
Limmattalstrasse 209
8049 Zürich



Senioren- 
Wanderung 
Tageswanderung 
am Mittwoch, 
dem 9. Oktober
Wandergebiet: Höhenwanderung vom 
Hoch-Ybrig zur Holzegg. Auf/Abstieg: 
400 bzw. 500 Höhenmeter. Wanderzeit: 
zirka vier Stunden. Anforderungen: 
Mittelschwere bis leichte Bergwande­
rung auf 1400 bis 1800 m.ü.M. Verpfle­
gung: Aus dem Rucksack oder auf Be­
stellung bei der Besammlung. Menü im 
Restaurant Spirstock: Suppe — heisser 
Beinschinken — Kartoffelsalat Fr. 17.—. 
Billet: Kollektiv-Halbtax zirka Fr. 43.—; 
GA zahlen Fr. 18.— für Bergbahnen. Al­
le beziehen beim Wanderleiter ein 
Nümmerli!
Besammlung: Pünktlich 07.10 Uhr Zü- 
rich-HB unter der grossen Uhr. Wan­
derleiter: Albert Baumgartner und Wil­
fried Bruckner.
Liebe Wanderinnen, Uebe Wanderer
Es ist anzunehmen, dass viele von Euch 
diese Wanderregion schon kennen, liegt 
sie doch praktisch vor den Toren Zü­
richs. Sie bietet jedoch so vielseitige 
Reize, dass man immer wieder in ihren 
Bann gezogen wird, und wir sind über­
zeugt, dass auch die «Kenner» ihr Erleb­
nis haben werden.
Wir verlassen Zürich um 7.38 mit der S- 
Bahn, steigen in Wädenswil in die Süd­
ostbahn um, und erreichen Einsiedeln 
um 8.26 Uhr. Mit dem Postauto verlas­
sen wir das Klosterdorf um 8.40 Uhr 
und um 9.13 Uhr erreichen wir über Eu- 
thal-Unteriberg die Talstation Weglo­
sen der Luftseilbahn nach Seebli. Nach 
einer kurzen Fahrt mit der Grosskabine, 
haben wir den Morgenkaffee im Re­
staurant Seebli redlich verdient.

Olio d'oliva bonefro
Olivenöl ist nicht gleich Olivenöl
In den Abruzzen wird ein Olivenöl nach 
uralten Traditionen hergestellt. Nicola 
di Capua besitzt einen Olivenhain mit 
halbwilden Bäumen, welcher auf 600 
bis 750 m Höhe idealste Bedingungen 
für feinste Olivenqualität bietet: Ge­
schützte Lage, heisse Tage und kühle 
Nächte sorgen für zusätzliches Aroma 
der Früchte. Da diese Region weder Pa­
rasiten noch Schädlinge kenntest biolo­
gischer Anbau eine Selbstverständlich­
keit.
In kleinbäuerlichen Strukturen werden 
diese Haine mühsam gepflegt; die er­
sten Früchte trägt der Baum mit 10 Jah­
ren. Zudem muss er mehrmals pro Jahr 
geschnitten werden, damit er Ertrag 
bringt. Anfang November, bevor die 
Oliven ganz ausgereift sind, werden sie 
von Hand sorgfältig abgestreift. Für ei­
nen Liter Öl werden 5 kg Oliven benö­
tigt — bei den kleinen Früchten zirka 
2500 Stück.
In der jahrhundertealten Steinmühle 
von Bonefro wird im traditionellen Ver­
fahren das Öl kalt aus den Oliven ge­
presst und anschliessend schonend ge­
reinigt. Das Öl wird nicht klar, sondern 
durch Schwebstoffe und Chlorophyll 
milchig trüb und von zartem Grün. Die­
se Trübstoffe, die sich mit der Zeit set­
zen, sind häufig das Charakteristikum 
für edle Öle. Das Olio d'Oliva von Nico­
la di Capua verdient den Namen «extra 
vergine» noch wirklich. Seit Anfang Sep­
tember ist es im 3. Welt-Laden Höngg 
erhältlich.
Für den 3. Welt-Laden, l. Eisenring

Vorbereitung auf die Pensionierung
Für Seibständigerwerbende endet das 
berufliche Engagement in der Regel 
nicht automatisch mit dem Erreichen 
des gesetzlichen AHV-Alters. Eine Aus­
einandersetzung mit dem nachberufli­
chen Lebensabschnitt ist deshalb gerade 
für Unternehmer unumgänglich.
Für sie stellen sich mit dem Abschluss 
der Erwerbsphase eine Reihe wichtiger 
Fragen. Mit einem neuen Kurs von Pro 
Senectute Kanton Zürich können sich 
Unternehmer auf die Pensionierung 
vorbereiten.
Der Schritt in eine Zukunft nach dem 
Berufsleben fällt vielen Unternehmern 
im Gegensatz zu Angestellten meist 
schwerer, da sie für den Betrieb über­
durchschnittlich viel Zeit und persönli­
ches Engagement aufgebracht haben. 
Freizeitaktivitäten und private Bezie­
hungsnetze mussten dadurch oft ver­
nachlässigt werden. In Zusammenar­

Schon um 10.15 Uhr besteigen wir die 
Sesselbahn zum kleinen Sternen, dem 
Ausgangspunkt unserer Panoramawan­
derung. Anfänglich verläuft das Berg­
weglein sehr «zahm», nur leicht anstei­
gend am Alprestaurant «Wilde Maa» 
vorbei (wir machen ja keine Beizen­
tour), sodass wir Zeit finden das herrli­
che Panorama rechter Hand in uns auf­
zunehmen und zu geniessen. Nach kur­
zer Zeit öffnet sich auch der Blick nach 
links (süd-südostwärts), und wir sehen 
tief unter uns den Prageipass, das Muo- 
ta- und Bisistal, sowie rundherum einen 
verwirrenden Kranz von Berggipfeln. 
Um 11.15 Uhr erreichen wir nach einem 
kurzen Ab- und Wiederaufstieg das 
herrlich gelegene Restaurant Spirstock, 
wo wir während der Mittagsrast das be­
stellte Menü geniessen, oder uns aus 
dem Rucksack verpflegen können.
Um 12.45 Uhr setzen wir unsere Wan­
derung fort, marschieren auf dem 
prachtvollen Höhenweg über Lauche- 
renchappelen — Sterneneggzurlberger- 
egg, von wo wir nach einer kurzen Rast 
den letzten Abschnitt unserer «Reise zu 
Fuss» in Angriff nehmen. Immer gewal­
tiger erscheint uns die Südflanke des 
grossen Mythen, je näher wir unserem 
Ziel, der Holzegg, kommen. Die Tal­
fahrt mit der kleinen Seilbahn (Fas­
sungsvermögen 15 Personen) müssen 
wir so rechtzeitig antreten, dass die letz­
ten Wanderer spätestens um 17.00 Uhr 
in der Talstation Brunni ankommen. 
Von hier bringt uns das Postauto um 
17.05 Uhr, durch das Alptal fahrend, zu­
rück nach Einsiedeln. Um 17.25 Uhr 
verlassen wir mit der SOB das Ur­
sprungsgebiet der Sihl, mit ihren vielen 
«Eggen», und nach einem letzten Um­
steigen in Wädenswil, erreichen wir Zü­
rich um 18.22 Uhr.
Liebe Wandersleut! Macht mit, lasst 
Euch vom Zauber der Natur einfangen 
und erlebt sie in froher Gemeinschaft. 
Bis bald! Ihre Wanderleiter Albert 
Baumgartner und Wilfried Bruckner

Athene, Zeus’ Lieblingstochter, und 
Poseidon, Gott des Meeres, stritten sich 
um die Vorherrschaft über Attika und 
das Recht, einen eigenen Tempel auf 
der Akropolis zu bauen.
Da die beiden Gottheiten nicht selber 
zu einer freundschaftlichen Einigung 
gelangten, wendeten sie sich an Zeus, 
den ersten der Götter, um sein Urteil in 
Anspruch zu nehmen.
Zeus nützte die Rivalität aus, um den 
Menschen ein wertvolles Geschenk zu 
machen und antwortete, die Vorherr­
schaft solle haben, wer der Menschheit 
die nützlichere Sache erschüfe. Posei­
don schuf das Pferd, Athene den Öl­
baum.
Als Richter entschied sich Zeus für den 
zweiten Vorschlag. So wurde der be­
rühmte Tempel Athene geweiht, und 
der Olivenbaum war seither heilig.
Jedes Jahr beschert uns der weise Ent­
scheid von Zeus eine neue Ernte und 
der Menschheit bietet sich die Gelegen­
heit, am Göttergeschenk teilzuhaben.

beit mit dem Schweizerischen Techni­
schen Verband bietet Pro Senectute 
Kanton Zürich diesen Herbst erstmals 
einen Kurs zur Vorbereitung auf die 
Pensionierung für Seibständigerwer­
bende an. Neben zentralen Fragen zum 
Abschluss der Berufstätigkeit, der Fir­
menübergabe sowie Finanz- und Steu­
erplanung werden auch verschiedene 
Bereiche der Lebensgestaltung wie Ge­
sundheit, Partnerschaft, soziales Bezie­
hungsnetz und Risiken im hohen Alter 
besprochen.
Der neue Kurs «Meine Pensionierung — 
Vorbereitung für Selbständigerwerben- 
de» findet im Kurhotel Bad Zurzach 
statt und dauert vom 18. bis 20. Oktober 
1996. Detaillierte Informationen sind 
erhältlich bei Pro Senectute Kanton Zü­
rich, Peter Bachmann, Forchstrasse 
145, Postfach, 8032 Zürich, Telefon 
422 42 55.

Präsentation des 
neuen Jaguar- 
Sportwagens XK8
Das Autohaus Emil Frey AG zeigt am 11. 
und 12. Oktober in seinen Räumlichkei­
ten an der Badenerstrasse 600 den neu­
sten genialen Wurf der Jaguar-Inge­
nieure: den XK8 — als Coupe und als Ca­
briolet in atemberaubend schönem De­
sign.
Im März ’96 wurde er am Autosalon in 
Genf als grosse Überraschung der Welt­
öffentlichkeit in der Coupe-Form prä­
sentiert, im April gingen die ersten Bil­
der der sportlich-eleganten Cabriolet- 
Version rund um den Globus, seit Mitte 
Juni weiss man, dass der allererste von 
Jaguar entwickelte V8-Motor mit 32 
Ventilen satte 294 PS leistet. Und ab 
Freitag, 11. Oktober, kann man ihn end­
lich in den Showrooms des Autohauses 
Emil Frey AG in aller Ruhe besichtigen.

Motor und Getriebe: 
die ideale Kombination 
von Kraft und Komfort
Unter der Haube des XK8 verbirgt sich 
der beste Motor, den Jaguar je in einen 
Sportwagen eingebaut hat. Viel aggres­
sive Power, eine mühelose Leistungs­
entfaltungin jedem Drezahlbereich und 
höchste Laufkultur mit dem angenehm 
charakteristischen Jaguar-Sound zeich­
nen ihn aus. Das neue elektronische 5- 
Gang-Automatikgetriebe schaltet naht­
los und seidenweich, das breite Über­
setzungsband garantiert hervorragende 
Beschleunigungswerte (6,8 bzw. 7,2 
Sek./O bis 100) bei erstaunlich geringem 
Verbrauch (12,3 bzw. 12,1 1/100 km).

Das Brot in der Kunst
Brot ist nicht nur ein unentbehrliches Nahrungsmittel. Seit jeher setzen 
sich mit ihm auch die Künstler auseinander. In ihren Werken berühren sie 
dabei seine tiefere Bedeutung für das Leben des Menschen.
An sich ist ja schon das Brot selbst ein 
kleines Wunder. Das fängt an bei der 
Fruchtbarkeit des Bodens, geht über das 
Spriessen der Saat und das Wachstum 
der Getreideähre bis hin zur Verarbei­
tung des Korns zu Mehl und Brot. Insbe­
sondere der Fantasie der Bäcker sind da 
keine Grenzen gesetzt. Je nach Kultur­
raum, Zeitgeist und persönlichem Ge­
schick entstehen denn auch in den Back­
stuben seit Jahrtausenden immer wieder 
kleinere und grössere Kunstwerke aus 
Teig.
Zuerst religiöse Themen
Es ist nicht zuletzt diese bunte Vielfalt 
backhandwerklicher Formen, welche 
auch die grossen Kunstschaffenden zu 
ihren Schöpfungen inspiriert haben. 
Doch sie verharrten nicht darin, son­
dern setzten sich auseinander mit 
grundlegenden Fragen rund um die Be­
ziehung zwischen unserer Existenz und 
dem täglichen Brot. Erste künstlerisch 
gestaltete Darstellungen dieser Art fin­
den wir schon im antiken Griechenland 
und Römerreich, so Reliefs, Kleinplasti­
ken und Fresken auf Säulen, Tempeln 
und Grabmälern. Biblische Themen, 
wie die Brotvermehrung Christi und die 
Wundertaten von Heiligen schlugen sich 
dann während der romanischen und go­
tischen Kunst nieder in Kapitellen, Ta­
felmalereien, Glasfenstern und Holz­
schnitzereien. Von Leonardo da Vinci, 
Tizian und Raphael, den Meistern der 
italienischen Renaissance, sind uns un­
vergleichliche Darstellungen des 
Abendmahles erhalten. Solche Szenen 
entdecken wir auch beim Spanier Muril­
lo und bei den grossen flämischen und 
holländischen Malern wie Dirck Bouts, 
Herrimet de Bles und Gerard David. Al­
lerdings lösen sich diese von rein religiö­

Zu den beliebtesten Motiven gegenständlicher Maler gehört seit jeher die von 
Kindern umringte, Brot schneidende Frau, hier dargestellt von K. Schenk.

Preise
Beide Modelle können zu einem äus­
serst attraktiven Preis angeboten wer­
den. Das Coupe kostet nur Fr. 
105 000.-, das Cabriolet Fr. 120 500.-.

Probefahrten mit allen 97er-Modellen 
von Jaguar und Daimler
Die Ausstellung im Autohaus Emil Frey 
AG an der Badenerstrasse 600 in Zü­
rich Altstetten ist am Freitag, 11. Okto­
ber, von 9 bis 18.30 Uhr und am Sams­
tag, 12. Oktober, von 9 bis 16 Uhr geöff­
net. Sie umfasst neben dem neuen XK8 
auch alle anderen 97er-Modelle von Ja­
guar und Daimler, die an diesen beiden 
Tagen ohne Ausnahme zur Probefahrt 
bereitstehe n.

Wipkinger
Künstlerinnenwoche
vom 11. bis 17. Oktober 1996 im Gebäu­
de der Schule für Haushalt und Lebens­
gestaltung, Wipkingerplatz 4.
Über 30 weitgehend professionelle 
Künstlerinnen und Künstler finden sich 
zu dieser Ausstellung zusammen. Die 
Werke in der Ausstellung sind vielfältig, 
d. h. vom klassischen öl bis zur Seiden­
malerei, aber auch Skulpturen, Metall­
plastiken etc. werden den Besuchern 
präsentiert. Die Vernissage findet am 
Freitag, 11. Oktober um 19.30 Uhr im 
Gebäude der Schule für Haushalt und 
Lebensgestaltung statt. Mit der Finissa- 
geam Donnerstag, 17. Oktober 1996 um 
19.30 Uhr endet diese Ausstellung.

sen Motiven und rücken nun das Brot 
und Getreide in den Vordergrund bäu­
erlicher und bürgerlicher Szenen.
Vom Stilleben zum Objekt
Diesen Prozess der Vergegenständli- 
chung setzten vom 16. bis 18. Jahrhun­
dert die grossen Vertreter des Stillebens 
fort, darunter der Deutsche Georg Fle­
gel (1568—1638), der Spanier Luis Me- 
lendez (1716—1780) sowie der Franzo­
se Jean-Baptiste Chardin (1699— 
1779). In ihren und andern naturalisti­
schen Gemälden erscheint das Brot — 
ob als ganzer Laib oder angeschnitten, 
ob allein oder neben weiteren Nah­
rungsmitteln und Gegenständen — nicht 
mehr nur als Teil einer Gesamtkomposi­
tion. Nein, allmählich wurde es selbst 
zum Kunstgegenstand und in unserer 
Zeit schliesslich zum reinen Objekt. Bei­
spiele dafür liefern Brotbilder von Pi­
casso und Helion, der Surrealisten Rene 
Margritte und Salvador Dali sowie des 
Italieners Claes Oldenburg, dessen 
«Hamburger» wirklicher als die Wirk­
lichkeit anmutet.
Symbol von Hunger und Nahrung
Daneben haben die Kunstschaffenden 
verschiedener Epochen und Stile das 
Brot auch immer wieder mit sozialen 
Themen verbunden. Zu ihnen gehören 
Luca della Robbia mit der «Brotvertei­
lung an die Hungernden» oder Käthe 
Kollwitz mit ihrer erschütternden Li­
thographie «Brot», die gleichsam das 
Welthungersproblem vorwegzunehmen 
scheint. Schliesslich haben viele Maler 
das Brot als Symbol für unsere Nahrung 
schlechthin dargestellt, oft als Szene mit 
einer von einer Kinderschar umringten 
Frau, die von einem Brotlaib eine Schei­
be abschneidet, um damit die Jungen zu 
speisen.

Herbstzeit
Vorsicht Gefahr — feuchtes Laub!
Der Herbst hat seine Visitenkarten: Er legt 
Laub auf Autos, Strassen und Plätze, da­
mit man weiss, er ist jetzt da. Wenn das 
Laub aber vom Regen durchnässt wird, 
bildet sich ein heimtückischer Brei, auf 
dem schon mancher Automobilist abge­
rutscht und verunfallt ist. Daher empfiehlt 
die Schweizerische Vereinigung der Haft­
pflicht- und Motorfahrzeug-Versicherer 
(HMV): Vorsicht bei regenfeuchtem 
Laub, denn die Rutschgefahr ist gross. Im 
übrigen sei in diesem Zusammenhang 
auch der Herbstnebel nicht zu vergessen!
Bild + News

Drei Unwahrheiten
Wenn ich als Knabe in Begleitung mei­
nes Vaters eine andere Stadt besuchen 
durfte, fiel mir auf, dass die dortigen 
Strassenbahnen, im Gegensatz zum 
Zürcher Tram, mit viel Reklame be­
schriftet waren. Auf meine Frage, wes­
halb dies so sei, liess mich mein Vater 
wissen, dass man dies in Zürich nicht 
nötig habe. Bei uns sei man stolz darauf, 
ein innen und aussen sauberes Tram, 
ohne unnötiges Drum und Dran zu ha­
ben. Dies werde auch immer so bleiben. 
Könnte doch mein guter Vater unsere 
heutigen Tramzüge sehen. Er müsste 
eingestehen, sich getäuscht zu haben, 
und zwar ohne Nachteil für unser Stadt­
bild.
Eines weiteren Irrtums meines Vaters 
entsinne ich mich im Zusammenhang 
mit einer abendlichen Heimfahrt vom 
Zürcher Oberland. Im Schein unserer 
brennenden Velo-Karbidlaternen fuh­
ren wirgegen eine weisse Wand, denn es 
war neblig. Als wir uns Schwamendin- 
gen näherten, hörte ich meinen Vater sa­
gen, in dieser Gegend — er meinte das 
spärlich besiedelte Glattal — wird nie 
gross gebaut werden, denn es sei zu 
feucht hier. Die Stadt werde sich nie 
über den Milchbuck hinaus ausdehnen. 
Und heute? Ist nicht unser Stadtkreis 12 
ein äusserst wohnliches Gebiet gewor­
den?
Wir gingen noch kaum zur Schule, als 
meine Schwester Emmy und ich wieder 
einmal auf dem Bauernhof von Onkel 
Albert und Tante Sophie in den Ferien 
waren. Eines Morgens sagte Tante So­
phie: «Ihr seid noch jung und habt noch 
einen gesunden Rücken. Ihr könnt heute 
auf den <Stübenacker> hinausgehen, um 
Steine aufzulesen; die bloss nussgrossen 
könnt ihr liegenlassen.» Wir waren nicht 
sonderlich erfreut ob diesem Geheiss, 
doch im Hinblick darauf, dass Tante So­
phie sich anschickte, den Znünikorb 
mit einer Mostflasche; Brot und Wurst 
zu füllen, fügten wir uns, ohne zu mur­
ren. Auf dem Acker schleppten wir un­
sere schweren, deshalb nur halb mit 
Steinen gefüllten Kessel an den Rand, 
um sie zu den schon im Vorjahr gesam­
melten Steinen zu kippen. Immer wie­
derhielten wir inne, uns wundernd, dass 
schon wieder so viele Steine zu sam­
meln waren. Plötzlich stand Onkel Al­
bert neben uns und sagte, mit gebeug­
tem Rücken auf eine Hacke gestützt: 
«Wisst ihr denn nicht, dass die Steine 
wachsen?» Ungläubig schauten wir ihn 
an, getrauten uns aber aus Respekt vor 
seinem Alter nicht zu widersprechen. 
Natürlich benützten wir die erste Gele­
genheit, um seine Äusserung dem Vater 
mitzuteilen. Dieser antwortete kopf­
schüttelnd: « Wie kann euch mein Bruder 
nur so einen Mist angeben; als Bauer weiss 
er doch, dass bei jedem Pflügen wieder 
Steine zum Vorschein kommen, gewiss hat 
er es im Spass gemeint.» Dass die Steine 
wachsen würden, war also eine krasse; 
Unwahrheit. Dass aber unser Vater das 
Wort «Mist» gebrauchte, ist eine absoluj 
te Wahrheit.
Arnold Winkler



Saisonschluss auf der «Museums-Linie»

Schon wieder ist ein Jahr vorbei. Am er­
sten Samstag im Oktober verkehren die 
historischen Tramzüge aus der Samm­
lung des Museums letztmals in der Sai­
son 1996 auf der «Museums-Linie» zwi­
schen Pestalozzi-Anlage (Bahnhof­
strasse) und dem Tram-Museum in Zü- 
rich-Höngg.
Geschichte zum Anfassen und Erleben. 
Ältere erinnern sich, die Jungen erhal­
ten die Gelegenheit, die Mobilität ihrer 
Grosseltern «im Original» neu zu ent­
decken.

Höngger Armbrustschiessen
Obwohl nicht so herrliches Herbstwetter wie in den vergangenen zwei 
Jahren herrschte, haben sich beinahe 250 Schützinnen und Schützen in die 
Kunst des Armbrustschiessens einführen lassen. Wenig Sonne, wenig 
Regen, aber vor allem praktisch kein Wind. Das sind die idealen Vorausset­
zungen für gute Resultate mit der Armbrust. Genau 150 Teilnehmer durften 
die Medaille aus unsererSerie mit alten Zürcher Verkehrsmitteln entgegen- 
nehmen.
Am Samstagmittag mussten kurzfristig 
Wartezeiten in Kauf genommen wer­
den, dafür ging es gegen Abend und 
auch am Sonntag umso besser. Die 
Armrustschützen danken einmal mehr 
allen, die mitgemacht haben und hoffen, 
dass sie einige gemütliche Stunden auf 
dem Hönggerberg verbringen konnten. 
Insgesamt haben 38 Gruppen ä fünf 
Schützen und gut 50 Einzelschützenln- 
nen um Pokale und Auszeichnungen ge­
kämpft. Alle Siegergruppen erhielten 
nebst dem Wanderpreis einen grossen 
Pokal als zusätzliche Auszeichnung. 
Nebst dem Höngger Schiessen konnte 
noch der Stich für das Eidg. Volksschies­
sen und das Passiv-Schiessen (Passiv­
mitglieder der AS Höngg) gelöst wer­
den. In allen Stichen wurden separate 
Auszeichnungen abgegeben.
Um auch den jüngeren «Arnibrust­
schützen und -Schützinnen» einen zu­
sätzlichen Anreiz zu bieten, wurde eine 
weitere Wertung eingeführt. Alle Teil­
nehmer im Alter von 10 bis 16 Jahre 
wurden nebst eventueller Teilnahme in 
einer Gruppe, separat rangiert. Rang 1 
bis 3 erhält jeweils einen Preis. Hier hat 
sich gezeigt, dass in Zukunft zusätzlich 
zum Resultat das Alter mitentscheiden 
muss, um eine faire Wertungzu erhalten.

Nachwuchs 
10 bis 16 Jahre Punkte

1. Stoffel Flurin 49
Graf Fabian 49

3. Frei Valentina 47
Huwiler Claudia 47
Huwiler Bettina 47

6. Reding Ruedi 46
7. Mangano Francesca 45
8. Sebastian Martin 44
9. Schwenk Simone 43

Boni Roger 43
11. Schwenk Roger 41

Walter Mathias 41
13. Winzeier Bruno 38
14. Zobeli Sascha 37
15. Zollinger Felix 35 •
16. Gontanello Roccino 29

Wie vor zwei Jahren konnte der Skiclub 
Schneehas am Absenden beide Wan­
derpreise der Kategorien Vereine Da­
men und Vereine Herren in Empfang 
nehmen. Leider haben bei den Damen 
nur zwei Mannschaften mitgemacht. 
Damit auch diese Kategorie wieder at­
traktiver wird, dürfen in Zukunft max. 
zwei Herren mitschiessen (Ehemänner, 
Heunde usw.).
Bei den Firmen siegte, wie bereits im 
vergangenen Jahr, die erste Mannschaft 
von Fawer Tv/HiFi/Video. Es scheint, 
Jass die Radio- und TV-Spezialisten ei­
ne besonders ruhige Hand haben, denn

Samstag, 5. Oktober 1996
Tram-Museum Zürich von 14 bis 17 
Uhr geöffnet sowie jeden Mittwoch von 
19.30 bis 22 Uhr, Zürich-Höngg, Lim- 
mattalstrasse 260.
«Museums-Linie» ab Pestalozzi-Ania- 
ge/Bahnhofstrasse bis Wartau/Höngg, 
von 13.30 bis 16.30 Uhr, alle 30 Minu­
ten.
Sämtliche ZVV-Fahrausweise berechti­
gen zum Mitfahren (kein Zuschlag).

bereits auf dem nächsten Platz folgen 
die Schützen und Schützinnen von TV 
Hans Reding.
Von den 20 Gruppen Gäste, stellte das 
EKZ Dietikon allein deren 14. Auf In­
itiative der Abteilung Garage benutzen 
sie diesen Anlass seit Jahren als geselli­
gen Hock. (Sie schiessen ihr Programm 
teilweise bereits am Freitagabend.). Mit 
dem Fest-Höchstresultat von 244 Punk­
ten (max. 250) verwies die Gruppe EKZ 
Garage Elite den letztjährigen Sieger 
EKZ CCR Hausen auf Rang 3.

Vereine Damen Punkte

1. Ski Club Schneehas 233
2. Berg Club Höngg 190

Vereine Herren Punkte

1. Ski Club Schneehas 231
2. Standschützen

Hönggerbergler 230
3. Männerchor 2 226
4. SLRG 1 225
5. Berg Club Höngg 1 224
6. SLRG 2 222
7. Nachwuchs AS Höngg 219
8. Berg Club Höngg 2 195
9. TV Höngg 163

Männerchor (unvollständig)

Firmen Punkte

1. Fawer TV HIFI 1 235
2. TV Hans Reding 230
3. Schweiz. Bankverein

Höngg 220
4. Fawer TV HIFI 2 220
5. David Schaub 

Malergeschäft 207
6. Jos. Berchtold AG 

Innenausbau 146

Resultate
50 Punkte (Maximum)
Reding Vreni, TV Hans Reding; Wyss 
Adrienne, SLRG 1; Kobel Ueli, Män­
nerchor 2; Reymond Hely, Standschüt­
zen; Gantenbein Kurt, Berg Club; Mie­
scher Andreas, Büchler Andre, Meier 
Rolf, Studer Willi, alle EKZ; Winzeier 
Georg, Einzel.
49 Punkte
Hüsser Viktor, Fawer Radio 1; Bohren 
Peter, Standschützen; Huwyler Beat; 
Ski Club Schneehas; Stoffel Flurin, Zi­
vilgemeinde Watt; Graf Fabian Nach­
wuchs AS Höngg; Grob Jakob, Einzel; 
Mast Peter, Baumli Renato, Schär Al­
fred, Tanner Olgun, Kuhny Bruno, Zu- 
bler Hans, Kunz Margrith, Albrecht 
Walter, Kern Walter, Nüssli Peter, Cas- 
utt Claudio, alle EKZ.

Quartierräume 
Rütihof
Giblenstrasse 61
Eltern-Kinder-Treffen
Jeden Freitag von 10.00 bis 11.30 Uhr 
im unteren Quartierraum.

Gymnastik zu Musik
Zur Fitness, Kondition, besseren Be­
weglichkeit, Vorbeugung vor einseitiger 
Belastung und für ein besseres Körper­
gefühl.
Jeden Dienstag, von 9 bis 10 Uhr.
Anmeldung bei Monika Zehnder, dipl. 
Gymnastikpädagogin SBTG, Telefon 
342 46 25.
Sonntagsschule
Jeden Mittwoch, von 13 bis 14 Uhr, im 
unteren Quartierraum.
Atem und Bewegung 
nach Ilse Middendorf 
Einfache Atemübungen in Ruhe und 
Bewegung, geeignet für Frauen und 
Männer jeden Alters. Einstiegskurs: 
Samstag, 19. Oktober, 9.00 bis 12.30 
Uhr. Anschliessend jeweils Montag, 
19.30 bis 20.30 Uhr. Anmeldung bei 
Kathi Friedrich, dipl. Atempädagogin 
SBAM, Tel. 342 42 32.
Geburtsvorbereitung
Dipl. Hebamme SHV bereitet Sie auf 
die Geburt vor. Wir werden neben At­
mung und Entspannung verschiedene 
Themen rund um die Schwangerschaft 
und Geburt besprechen. Ab 28. August 
jeden Mittwoch von 19.30 bis 20.30 
Uhr, im oberen Quartierraum. Anmel­
dung bei Therese Schäpper, Tel. 
342 15 44.
Bewegung-Tanz-Musik
Ballettvorbereitung von 5 bis 7 Jahren. 
Spielerisches Erfahren von Bewegungs­
gefühl. Fördert Musikalität und Fanta­
sie. Jeden Donnerstag, 16 bis 16.50 Uhr 
im Quartierraum 2 (oben). Anmeldung 
bei Monika Zehnder, dipl. Gymnastik­
pädagogin SBTG, Tel. 342 46 25.
Gemeinwesenberatung Höngg
I.Forster, Tel.3410423oder24661 92.
Babymassage
Geleitet von der Mütter- und Väter­
beratung der Stadt Zürich. Montag, 
7. Oktober, von 9.30 bis zirka 11.30 Uhr 
(jeden ersten Montag im Monat). An­
meldung bei Frau R. Stucki, Telefon 
342 16 37. Mitbringen: eine Schale für 
Öl und ein Badetuch.
Aerobic
mit Kinderhütedienst. Jeden Montag 
10.30 bis 11.30 Uhr. Information: Su­
sanne Szyperski, Telefon 341 12 40.

Bitte ausschneiden und aufbewahren.

Sukkulenten aus 
Venezuela
Eröffnungder neuen Sonderausstellung 
in der Sukkulenten-Sammlung Zürich 
«Kolumbus, Karibik, Kakteen: Sukku­
lenten aus Venezuela».
Diese Sonderausstellungen erfreuen 
sich immer eines überaus grossen Publi­
kumszustroms. Über die Wintermonate 
- ab Mittwoch, 9. Oktober - präsen­

tiert die Sukkulenten-Sammlung jetzt 
Sukkulenten aus Venezuela. Zu dieser 
Ausstellung werden an bestimmten Da­
ten auch spezielle Vorträge und Füh­
rungen angeboten.
Die Sukkulenten-Sammlung Zürich, 
Mythenquai 88, 8002 Zürich, ist zu er­
reichen mit Tram Nr. 7 bis Haltestelle 
Brunaustrasse oder ab Bürkliplatz mit 
Bus 161 oder 165 bis Haltestelle Sukku­
lenten-Sammlung oder mit dem PW, 
Parkplatz Strandbad Mythenquai.
Tiefbau- und Entsorgungsdepartement 
der Stadt Zürich

Gäste Punkte

1. EKZ Garage Elite 244
2. EKZ Garage 1 242
3. EKZ CCR Hausen 240
4. EKZ Garage 2 235
5. EKZBühlil 231
6. EKZ Garage 3 229
7. EKZ Frauen 222
8. EKZ Limmatblick 220
9. EKZ Bühli 2 219

10. Zivilgemeinde Watt 
Vorsteher 219

11. EKZ Aepfelchlöpfer 219
12. EKZ4 218
13. Zivilgemeinde Watt 

Tätsch 96 215
14. EKZ5 215
15. Feuerwehr Industrie 212
16. EKZ AML Lager 211
17. Zentrumschoner 209
18. EKZ 6 208
19. Restaurant Elisaburg 154

FC Industrie (unvollständig)

RESTAURANT

Rütihof
Rütihofstr. 19 8049 Zürich Tel. 01 • 341 31 00
Dienstag geschlossen Hans Uiteijn

Metzgete
4. und 5. Oktober

Metzgete und 12 Jahre 
Rütihof-Geburtstag

Live-Musik 
und viele Überraschungen 

Grosse Kaffee- 
und Kuchen-Aktion
Herzlich willkommen 

heisst Sie das Rütihof-Team und dankt 
für frühzeitige Tischreservation

Waldlauf Zürich- 
Nord und Volkslauf 
für jedermann
(pd) Der Leichtathletikverein «LA Zü­
rich-Nord» führt am Samstagnachmit­
tag, dem 19. Oktober (ab 13.30 Uhr) den 
23. Waldlauf Zürich-Nord auf dem 
Hönggerberg durch.
Die Distanz beträgt zehn Kilometer. 
Tejlnahmeberechtigt sind Frauen und 
Männer (verschiedene Kategorien nach 
Jahrgängen. Die Strecke führt durch den 
Wald und weist keine nennenswerte 
Steigung auf. Gleichzeitig findet ein

Weihnachtsbeleuchtung Höngg

Wer denkt jetzt schon an Weihnachten? 
— Wir, vom OK Weihnachtsbeleuchtung 
Höngg.
Sind Sie Besitzer einer Liegenschaft 
oder Mieter eines Ladenlokales in 
Höngg? Möchten Sie mitmachen bei 
unserer schönen, und inzwischen in der 
ganzen Schweiz bekannten, Weih­
nachtsbeleuchtung?

Neu er Öffnung 
4. Oktober

MÖVENPiCK
HOTEL
Zürich-Regensdorf

Tischlein 
deck dich...

mit den neuen, 
mit Schmunzelzeichnungen 

versehenen
«Glas-Platztellern»

für unser Wildmenü.

Wünsche werden erfüllt
Wer gerne kocht, 

darf mit Abgabe dieses Inserates 
bei uns einen Kürbis abholen. 

S'hät solangs hät!

Ihre Gastgeber
Alex Meier und Beat Schmid 

Waidbadstrasse 45
8037 Zürich, Tel. 01 /27164 60

Fax 271 66 03

Volkslauf für jedermann (für alle Alters­
stufen) über die Distanz von fünf Kilo­
metern statt. In allen Kategorien werden 
wertvolle Naturalpreise und Medaillen 
abgegeben. Ausschreibungen können 
beim LA Zürich-Nord, Postfach 101, 
8056 Zürich oder über Tel. 371 72 21 
sowie 913 53 33 (Waldlauf) angefordert 
werden. Anmeldungen sind auch bis ei­
ne halbe Stunde vor dem Start der ein­
zelnen Kategorien im Schulhaus Hol­
derbach (Nähe Zehntenhausplatz, in 
Zürich-Affoltern) möglich.

Wir helfen Ihnen gerne bei der Ausar­
beitung einer Idee zur Beleuchtung Ih­
res Gebäudes. Ausserdem können wir 
Ihnen die geeigneten Handwerker und 
Lieferanten bekanntgeben. Noch ist es 
nicht zu spät für Weihnachten 1996. 
Auskunft erhalten Sie bei Hansruedi 
Ottiker, Telefon 344 34 15 oder Marcel 
Knörr 341 66 00.



zjJo/Fe/sen
Regensdorferstrasse 3, Tel. 01/341 94 00 Beratung — Planung — 

Erstellung — Unterhalt 
von Gärten - Biotopen - 
Parkanlagen — Dach­
gärten — Baikonen

PATRIK WEY 
Staatl. geprüfter 
Techniker und 
Gärtnermeister

PAWI-

Wir suchen 
einen 

Koch
(evtl. Hobby-Koch) 
für Wümmetfäscht 1996

Einsätze

Freitag, 18. Oktober, ab 17.00 Uhr
Samstag, 19. Oktober, ab 13.00 Uhr
Sonntag, 20. Oktober, ab 12.00 Uhr

Gute Entlohnung

Auskunft:
Personalchefin Vreni Pfyl
Telefon 840 18 94

GARAGE RIEDHOF
Roland Muther
BOSCH-AUTOELEKTRIK
Riedhofweg 35
(Zufahrt Reinhold Frei-Strasse)
8049 Zürich-Höngg
Ihr Fachmann
für Servicearbeiten und Elektronik

• Spezialist auf VW, Audi, Opel 
und Mercedes

• Reparaturen aller Marken
• Carrosserie- und Malerarbeiten
• Blaupunkt Auto-Radio 

Einbau und Beratung

Telefon 01 34172 26

0 SUPER-AKTION
TIBETER TEPPICHE

30% RABATT

GARTENBAU
Wir sind spezialisiert auf:
• Gartenpflege
• Gartenumänderungen
• Naturnahe Gartengestaltung

Limmattalstrasse 133, Postfach, 8049 Zürich 
Telefon 077 77 15 43, von 7.00 bis 18,00 Uhr

&se ^felxi
Wegmann 

pvbi»ette' Kontrollierter Z P.-Betrieb

Apfel 
und Birnen 
zu Schlagerpreisen 
per kg Fr. 1-/160/2.80/3.20 

Profitiern Sie und kaufen 
Sie direkt beim Bauern
Ihr Besuch freut uns FAM. EMIL WEGMANN 

OBST- & WEINBAU
FRANKENTALERSTRASSE 60 
ZÜRICH-HÖNGG 
TELEFON 01/3419740

Klavier­
stunden

Nähe 
Bahnhof Wipkingen 

Ich, w/44 Jahre 
unterrichte gerne 

Erwachsene 
von 18 bis 90 Jahren 

(Anfänger) Es ist 
nie zu spät, Klavier­
spielen zu lernen! 

Fr. 50 - pro Lektion 
Tel. 01/7619915

TV+Video 
Reparatur-Pikett­
dienst mit Garantie
Sofort, schnell und günstig.

OI/43139 SO

Sammlung '96

Zum Beispiel: 

75x140 190.— 
90x 160 290.—

170x240 690.—
200 x 290 954.-

TEPPICH BIAGGI
Zentrum - Regensdorf - Tel. 840 50 26

Gesucht

Näherin
in Lederwarenwerkstatt, 
wöchentlich 8 bis 10 Stunden.

Werner Schramm
Limmattalstrasse 247 
8049 Zürich 
Telefon 341 35 70

APO

Gegen Dünnpfiff!

V)

LIMMAT 
APOTHEKE
Tel. 01-341 76 46

MIT

Spende 
Blut

Rette 
Leben

Ausstellungs­
raum
in Höngg gesucht
20 bis 25 m2
Telefon 34180 22

o ©

DANKSAGUNG

Nichts verlieren, nur gewinnen

KAPITALANLAGE OHNE RISIKO 
«windex» 

der Winterthur-Leben
mit garantierter Verzinsung 

und attraktiver Gewinnaussicht 
Überzeugen Sie sich selbst 

und verlangen Sie diese Unterlagen

V.Krampera, Vorsorgeberater 
8049 Zürich-Höngg, Riedhofstrasse 368 

Tel. 34112 97 oder 261 21 50

Ackersteinstrasse 131 
8049 Zürich
Telefon 01/3416066

Daniel BachhPatrik Wey

Jetzt aktuell
- Herbstputzete in Ihrem Garten
— Pflanzarbeiten
- November bis März:

Schnittarbeiten an Sträuchern und 
Bäumen, allgemeine Fällarbciten

Fröhlicher

Irish Setter
Welpe, 6 Monate 
alt, weiblich, 
beste Veranlagung, 
Pedigree SKG, 
sucht guten Platz 
in Höngg.
Telefon 3418616

Umzüge
2 Männer plus 
Wagen Fr. 129.—Std. 
(jeder weitere 
Mann Fr. 55.—) .
Schrankmontage. 
Seit 21 Jahren 
Abfuhr, Sperrgut.
Tel. 01 • 34183 55 
Natel 077 • 78 22 71

HAUSBETREUUNG
24 STUNDEN

PFLEGE
UND

BETREUUNG
Pflege + Betreuung bei Ihnen zu Hause 
vom Baby bis zum Senior. 365 Tage im 
Jahr, 24 h pro Tag.

Krankenkasse: Wir geben gerne Aus­
kunft über Leistungen die Sie zu gut ha­
ben, wenn Sie unsere Dienste in An­
spruch nehmen.

Telefon 01/342 20 20
Fax 01/342 20 23

Hausbetreuungsdienst für Stadt
und Land AG

SUNSnfiNfi
Wieslergasse 2, Zürich-Höngg 
Telefon 3410111
> Solarium in Kabine mit

Dusche, 30 Minuten 
K Finnische Sauna

und Hot-Whirl-Pool 
> 12er-Abonnement

Fr. 24. -

Fr.33-
20% Rabatt

Sportmassage
durch dipi Masseurin
(1 Stunde) Fr 70. —

Praxis für 
Zahnprothetik 
(mit Labor)
Josef Keri, dipl.Zahnprothetiker 
Höngger Markt, Limmattalstrasse 200 
Telefon 3413797
Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag, 8.30 bis 11.30 und 
14.00 bis 17.00 Uhr.

Ferien 
vom 7. bis 19. Oktober

Damit die

Lebensqualität

auch im Alter

erhalten bleibt.

PRO 
SENECTUTE 
Für das Alter

Allen, die meinem lieben Arthur
die letzte Ehre erwiesen haben, allen, die ihm Blumen 
gespendet haben, die mir durch ihre Beileidsbezeugungen 
Mut und Trost zugesprochen haben, oder mir brieflich 
zukommen liessen, die der Hauserstiftung gedacht haben, 
allen, allen sei herzlich gedankt.

Es war mir eine grosse Hilfe, soviel Liebe und ehrlichen 
Trost zu erfahren.

Besonderen Dank Frau Pfarrerin Barbara Wiesendanger 
für die wunderbar einfühlsame Predigt.

Besonderen Dank meinen lieben Trachtenleuten für 
das schöne Lied.

Margrit Reithaar-Kunz

Damenschneiderin 
Modellistin 
empfiehlt sich für 

exklusive Neuanfertigungen 

Damen- und 
Herren-Masskonfektion

Hanna Derungs 
Ostring 36 • 8105 Regensdorf 

Telefon 01-8402315

Keine Angst voi 
dem Computer! 
Informationsabenc 

für alle Einsteiger in die Computerwel 
Erfahrene Fachleute erklären Ihnen de 
Einstieg, die Möglichkeiten und Anwei 

düngen. Nur für absolute Neulinge! 
Geeignet für Kleingewerbe und Privatpersonen. 

Montag, 7. Oktober, 19 bis 21 Uhr.
Kursgebühr Fr. 35.- inkl. Kursmaterial. 
Anmeldung per Telefon oder Fax

Tel. 01/740 46 36 • Fax 01/740 24 2

WASER®
INFORMATIK

Imbisbühlstrasse 71 • 8049 Zürich • Telefon 342 30 60

Hilfen aller Art

Kanalstr.
Dietikof

Das interessante 
Q&T-Ferienprogramm

«Quo vadis»
präsentiert für Mädchen und Jungen von 11 bis 16 Jahren, 

welche abenteuerbegeistert sind und die freie Natur lieben 
in den Herbstferien, mit fachkompetenter Betreuung

Camp vom Mittwoch, 16. bis Freitag, 18. Oktober 1996 
unter dem Motto «Die Welt der Drachen».

Als alter Pfadfinder-Hase organisiere ich gemeinsam mit meinen 
Freunden Spiele, Freizeitprogramme, Abenteuer, Camps 

und Ferien für Kinder, Jugendliche, Familien und Junggebliebene.

Kosten: Fr. 120.— (alles inklusive)

Seid Ihr interessiert oder habt Ihr Fragen? 
Dann ruft uns bitte an bis Montag, /.Oktober 1996. 

Das Lager findet nur bei einer Beteiligung von mindestens 
12 Teilnehmern statt.

Fabio Meyer, Telefon 361 4761 (tagsüber Telefonbeantworter) 

Patrick Stroppel und Fabio Meyer
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Die Trachtengruppe Höngg sucht neue 
Sängerinnen und Sänger
Wie immer war auch in diesem Sommer 
in der Höngger Trachtengruppe viel los. 
In der ersten Sommerferienwoche tra­
fen sich zirka 40 Mitglieder zum tradi­
tionellen Rebberghöck im eigenen Reb­
berg in der Giblen. Als Überraschung 
erschien ein Handörgeler, der für Stim­
mung sorgte, und klar wurde nach der 
gemeinsamen «Brötlete» viel gesungen, 
geplaudert und gelacht.
Ungefähr 30 Mitglieder nahmen am 1.- 
August-Umzug in der Stadt Zürich teil, 
und anschliessend tanzten einige Paare 
der Tanzgruppe in der Bürklianlage. 
Das erste Wochenende nach den Ferien 
war für die Reise reserviert. Per Car 
gings über Bern nach Interlaken und mit 
dem Schiff zu den Giessbachfällen. 
Nach dem Apero auf dem Schiff gabs im 
schönen Hotel Giessbach ein feines 
Zmittag. Am Nachmittag begann die 
Rückreise per Schiff, und mit dem Car 
ging die Fahrt über den Brünig wieder

Zins-, Währungs- und Börsenaussichten
Präsentiert vom Schweizerischen Bankverein Höngg
Aktienmarkt 
Schweiz
Der Schweizer 
Aktienmarkt be­
wegt sich weiter­
hin in einem Seit­
wärtstrend mit 
leicht freundli­
cher Grundstim­
mung. Die fallen­
den Zinsen (Dis­
kontsatzsenkung
von 1.5 Prozent auf 1 Prozent) wirken 
stützend. Sie sind aber das Spiegelbild 
der sehr fragilen aktuellen Konjunktur­
lage, welche die Ertragsentwicklung — 
insbesondere der binnenwirtschaftlich 
orientierten Unternehmen — bremst. 
Die zu beobachtende Sektorrotation 
wird durch die publizierten Restruktu- 

1 rierungsmassnahmen in den einzelnen 
Branchen gesteuert. Es sind denn auch 
in erster Linie erwartete Kosteneinspa­
rungen, welche zu höheren Gewinnpro­
gnosen führen. Stimulierend wirkt auch, 
und dies vor allem für die international 
tätigen Unternehmen, der gestiegene 
Dollarkurs. Die Blue Chips aus dem 
Chemie/Pharma- sowie Nahrungsmit­
telbereich sind deshalb nach wie vor 
kaufenswert.
Trading-Empfehlung: Switch von Elek- 

. trowatt in Alusuisse.
Die Elektrowatt-Valoren erklommen 
kürzlich wieder ungeahnte Höhen, 
nachdem die Titel nach der Bekanntga­
be des noch guten 95er Ergebnisses 
schon einmal ähnlich hoch notierten 
wie heute. Der Grund ist v.a. darin zu su­
chen, dass durch die jüngsten Bewegun­
gen im Bankensektor (CS Holding — 
Elektrowatt, SBG — Motor Columbus) 
wieder Phantasie für eine wie auch im­
mer geartete Energieholding Schweiz 
entflammt ist. Dass sich in Zukunft eine 
neue Konstellation im Schweizer Ener­
giesektor ergeben wird, ist nicht un­
wahrscheinlich. Aufgrund der hohen 
politischen Brisanz dieser Thematik 
rechnen wir allerdings nicht mit einer 
raschen Lösung. Betrachtet man so­
dann das u.E. bescheidene operative 
Fortkommen von EW (negativ wirkt 
sich u.a. die anhaltend schleppende 
Baukonjunktur für die Haus- und Si­
cherheitstechnik aus), ist der Titel am 
oberen Rand einer realistischen Bewer­
tung anzusiedeln. Wesentlich attrakti­
ver, sowohl von der Bewertung als auch 
von der Gewinnqualität her, präsentiert 
sich sodann Alusuisse, die jüngst etwas 
in die Ungunst der Anleger geraten ist. 
Zu Unrecht, wie wir meinen, findet man 
doch kaum ein ähnliches Unternehmen 
mit einer derart klaren Strategie, einem 
ausgezeichneten Produktemix (dank 
Verpackung und Chemie weniger Ab­
hängigkeit vom zyklischen Aluminium­
bereich) sowie einer vorbildlichen In­
formationspolitik und Transparenz. 
Die aktuell tiefe Bewertung (P/E-Dis- 
count von rund 20 Prozent gegenüber 
dem Gesamtmarkt) sollte deshalb für 
Zukäufe genutzt werden.
Globale Anlagestrategie
Der US-Aktienmarkt steht derzeit im 
Banne der veröffentlichten Wirtschafts­
meldungen sowie der jüngsten Ent­
scheidung der US-Notenbank, die Leit­
zinsen unverändert zu lassen. Die star­
ken Kursavancen und neuen Höchst­

nach Hause. Leider war die Reise recht 
verregnet, die Sonne machte sich richtig 
rar, aber die Stimmung war fröhlich und 
die Reise im grossen Doppelstöcker- 
Car sehr komfortabel.
Am 29. September sang der Chor der 
Trachtengruppe im Gottesdienst im 
Bombach und erfreute die Heiminsas­
sen mit vier Liedern.

Die ganze Trachtengruppe arbeitet 
auch dieses Jahr wieder am Wümmet- 
fäscht. Wir schmücken den Sauserwa­
gen, schneiden dafür Dahlien in der 
Gärtnerei Hoffmann in Unterengstrin- 
gen. Klar führen wir zu Gunsten vom 
Wüfä wieder den Chnoblibrotstand, 
und zwar an allen drei Tagen. Am Sonn­
tagmorgen, nach dem Wümmetznüni, 
(um 11.45 Uhr) tanzt die Trachtengrup­
pe im Zelt, und zwar treten wir zusam­
men mit den Alphornbläsern der Stadt 
Zürich auf.

stände der letzten Woche sind ein Spie­
gelbild der moderateren Wirtschafts­
zahlen sowie der sehr günstig ausgefal­
lenen Preisindizes. Vom Bondmarkt ka­
men wenig Impulse; die Rendite der 
30-jährigen Treasuries liegt nach wie 
vor um 7 Prozent. Was die Märkte beflü­
gelte, ist die gesunkene Wahrscheinlich­
keit einer unmittelbaren Leitzinserhö­
hung. Über die nächsten sechs Monate 
erwarten wir aber trotzdem eine Erhö­
hung der Fed-Funds-Zinsen um 50 Ba­
sispunkte, vor allem aufgrund der im­
mer noch robusten Konjunktur und des 
von uns prognostizierten Anstiegs der 
Inflation über ein Niveau von 3 Prozent. 
Angesichts des hohen Kursniveaus so­
wie des zu erwartenden rückläufigen 
Gewinnwachstums würden wir grösse­
re Käufe vorerst zurückstellen. Aktien 
aus dem Öl- und Ölservicebereich sind 
aufgrund der veränderten Konstellati­
on auf dem Welterdölmarkt aber nach 
wie vor attraktiv.
Kaufvorschläge im Aktienbereich: 
Deutschland: GermaniaValor, Volks­
wagen, Siemens, BASF, Veba; Holland: 
SBC Equity Portfolio NL, Royal Dutch, 
Nutricia, Wolters Kluwer; Grossbritan­
nien: AngloValor, Marks & Spencer, 
Glaxo Wellcome, British Gas; Frank­
reich: France Valor, L’Oreal, St. Gobain, 
Elf Aquitaine; Nordamerika: America- 
Valor, General Electric, Amoco, Baker 
Hughes, Laidlaw; Japan: JapanPortfo- 
lio, Takeda Chemical, Sony, Jusco, Ko- 
kuyo, Honda; Südostasien: AsiaPortfo- 
lio, Hutchison Whampoa, Hong Kong 
Telecom, DBS Bank, Genting,Thai Far­
mers Bank; Emerging Markets: SBC 
Emerging Markets Fund.
Währungen
USD: Mit dem Nullentscheid des 
FOMC sind im Markt die Hoffnungen 
auf eine Zinserhöhung später im Jahr 
gestiegen. Diese Einschätzung sollte zu 
einer weiteren Erholung des USD füh­
ren. Bis Weihnachten besteht eine gute 
Chance für eine Leitzinserhöhung. Die 
Daten dieser Woche werden entschei­
dende Hinweise für die Zinspolitik lie­
fern. Der Handel wird die Woche in Er­
wartung einer Zinserhöhung in der 
nächsten oder übernächsten Sitzung 
wahrscheinlich nutzen, um Langposi­
tionen im USD auszubauen.
DEM: Die Inflation für Westdeutsch­
land hat den Märkten weiteres Vertrau­
en in die Tiefzinspolitik der Bundes­
bankgegeben. Trotz relativ starker Wirt­
schaftsdaten und weiterhin hohem 
Geldmengenwachstum (+8,7 Prozent 
im August; +8,6 Prozent im Juli) er­
scheint die Preissituation als unbedenk­
lich. Diese Woche werden vor allem drei 
Dinge von DEM-Investoren beachtet 
werden. Die Gesundheit von Boris Jel­
zin und die Möglichkeit eines Macht­
wechsels in Russland wird die Mark 
eher negativ belasten. Die Verhandlun­
gen über den Stabilitätspakt bilden ei­
nen Test für die Durchsetzungskraft der 
Regierung Kohl und drittens die Indu­
strieproduktion für den September, die 
eine weitere kleine Verbesserung der 
Wirtschaftslage aufzeigen sollte.
GBP: Diese Woche werden die politi­
schen Auseinandersetzungen innerhalb 
der konservativen Regierungspartei 
und der Labour Party zunehmen. Im

Aber dann gilt unsere ganze Aufmerk­
samkeit unserem Heimatabend. Nach 
dreijährigem Unterbruch führen wir am 
1. Februar 1997 im ref. Kirchgemeinde­
haus wieder unseren Heimatabend 
durch. Das interessante Programm ha­
ben wir bereits zusammengestellt.

Wer hätte noch Lust in unserer Sing­
gruppe mitzumachen? Neue Sängerin­
nen und vor allem auch Sänger sind bei 
uns sehr willkommen.
Wir proben alle zwei Wochen im ref. 
Kirchgemeindehaus, immer dienstags, 
20.00 Uhr. Nächste Probe ist am Diens­
tag, 8. Oktober 1996. Wir singen in- und 
ausländische Volkslieder. Wer Freude 
am Volkslied hat und unseren gemisch­
ten Chor unterstützen möchte, kann 
sich direkt bei der Dirigentin, Irmhild 
Rufli, Telefon 341 81 95 melden, oder 
bei der Präsidentin, Silvia Dreher, Tele­
fon 750 03 29.

Vorfeld des Tory Parteitages anfangs 
Oktober wird PM Major parteiintern 
angegriffen werden. Auf der anderen 
Seite ist der als Kronprinz der Labour 
gehandelte Tony Blair vom linken Flü­
gel seiner Partei unter Beschuss. Das 
Pfund wird aller Voraussicht nach bei 
diesen Auseinandersetzungen schwä­
cher tendieren.
XEU: Die Beschlüsse der Finanzmini­
ster über den Stabilitätspakt, das EWS 
II, und die Sonderbehandlung für Eng­
land sind einer der ersten Schritte, die 
dem XEU allmählich zur Stärke verhel­
fen werden.
JPY: Die beschlossenen Wahlen wer­
den den JPY vorübergehend schwä­
chen. Wenn Hashimoto und LDP einen 
klaren Sieg davontragen und ohne Ko­
alitionspartner regieren können, wird 
der JPY wiederanWert gewinnen, da in 
diesem Fall mit einer restriktiveren 
Staatspolitik gerechnet werden kann.

Devisen
Kurs Prognose

Währung 3. Oktober
3 
Monate

6 
Monate

12
Monate

us$ 1.2560

DM 82.010

£.GB 1.9660

ECU 1.5655

YEN 1.1249

Geldmarkt
Der allgemeine Trend ansteigender 
Geldmarktsätze ist vor dem Hinter­
grund steigender Wachstumszahlen 
und einer entsprechenden Verengung 
der Geldpolitik während den nächsten 
Monaten zu erwarten. Die USA wird 
den Zyklus der offiziellen Zinserhö­
hungen wahrscheinlich anführen. In der 
Schweiz wird die SNB hingegen noch ei­
nige Monate für konstant tiefe Geld­
marktsätze sorgen, auch wenn ein sich 
abschwächender Schweizerfranken für 
Verschuldungsvolumina im CHF an­
schwellen lassen wird.
Zinsen (3-Monits-Satz)

% Prognose

Währung 3. Oktober
3
Monate

6 
Monate

12
Monate

us$ 5.310

DM 3.120

£.GB 5.750

ECU 4.130

YEN 1.120
^.x^

SFr 1.500
^x-^

Schlussbemerkungen
Bitte beachten Sie unsere Palette an Fi­
nanzinformationen im Teletext auf Sei­
te 140, 151, 158, 160 und ff. Bei allfälli­
gen Fragen stehen wir Ihnen gerne per­
sönlich zur Verfügung.
Louise Gigandet

Aus dem Zürcher Gemeinderat
Bericht von Gemeinderat Werner Furrer

Panne bei der Aus­
zählung verhin­
dert vorerst einen 
gültigen Entscheid 
über die Volksin­
itiative des Taxi- 
Gewerbes.
Zu Beginn der 
heutigen Sitzung 
verabschiedete 
die Ratspräsiden­
tin drei Mitglieder 

des Rates. Nach zehnjähriger Zugehörig­
keit trat Regula Mann-Freihofer von der 
FDP 6, und nach vier Jahren im Rat Peter 
Anderegg von der EVP 11 zurück. Eben­
falls verliess Kurt Wirth vomLdU 11, nach 
insgesamt dreizehnjähriger Ratszugehö­
rigkeit den Rat, den er im Jahre 1992/93 
präsidierte. Die austretenden Mitglieder 
durften den verdienten Dank der Rats­
präsidentin und einen Applaus der übri­
gen Ratsmitglieder sowie ein Präsent in 
Empfang nehmen.
Als erstes Geschäft behandelte der Rat 
eine Motion der Verkehrskommission. 
Mit dem Vorstoss wird eine Weisung vom 
Stadtrat verlangt, mit der das geplante un­
terirdische Parkhaus Gessnerallee im 
kommunalen Verkehrsplan festgelegt 
werden soll. Dieser Vorstoss ist die Kon­
sequenz eines historischen Kompromis­
ses den der Gemeinderat geschlossen 
hat. Rolf Kuhn SP 10 nannte den Auto­
boom ein Mythos und teilte mit, dass die 
SP der Motion mehrheitlich zustimme 
obschon man sich nicht in allen Teilen ei­
nig sei.
Einmal mehr wurde als nächstes über die 
Ladcnöffnungszciten, die sich zu einem 
Ladenhüter entwickelt haben, diskutiert. 
Als neueste Version sollen erstmals in 
Zürich die Läden an zwei Sonntagen im 
kommenden Dezember als Versuch of­
fen gehalten werden. So bestimmte es der 
Gemeinderat nach längerer engagierter 
Diskussion. Der Kommissionspräsident 
führte unter anderem aus, dass die Kom­
mission die Sozialpartner aufgefordert 
hätte, zusammen mit der neuen Gewerk­
schaft Unia eine akzeptable Lösung für 
den generellen Abendverkauf zu suchen. 
Da diese Beratung erst im nächsten Jahr 
abgeschlossen sei, habe man eine Über­
gangslösung für 1996 angestrebt. Polizei­
vorstand Robert Neukomm SP sprach 
von einer massvollen Erweiterung der 
Ladenöffnungszeiten und betonte, dass 
mit diesem Versuch sowohl die Ladenbe­
sitzer als auch die Arbeitnehmer Erfah­
rungen sammeln könnten.
Die Diskussion über die Volksinitiative 
des Taxi-Gewerbes sah nach einem Kom­
promiss aus. Anlass der Debatte war die

Höngger Bazar 1996 
Projekt-Vorstellung im reformierten 
Kirchgemeindehaus Höngg
Wir Bazar-Frauen sind in den letzten 
Vorbereitungen für den Höngger Bazar 
am 9. November. Wie jedes Jahr werden 
mit dem Erlös je zur Hälfte ein Inland- 
und ein 3.Welt-Land-Projekt finanziell 
unterstützt. Dieses Jahr haben wir das 
«Anker-Huus», eine stationäre Einrich­
tung für aidskranke Menschen in Zü­
rich und das Projekt «Nuevo Amanecer» 
in Lima (Peru) ausgewählt, das Stras­
senhändlerinnen begleitet und unter­
stützt.
Am 8. Oktober, Dienstag-Nachmittag 
um 14 Uhr wird Hanni Staufer, Schwe­
ster im Diakoniewerk Bethanien, wel­
che seit 1989 im Ankerhaus tätig ist, das 
Ankerhaus vorstellen und aus ihrer Tä­
tigkeit berichten. Ein Video-Film wird 
uns den Alltag im Haus näher bringen. 
Zu diesem Nachmittag sind alle interes­
sierten Frauen und Männer herzlich 
eingeladen.
Die Höngger Bazar-Frauen
Nicht vergessen:
Das Projekt «Nuevo Amanecer» wird 
am 22. Oktober, Dienstagnachmittag, 
ebenfalls um 14 Uhr im reformierten 
Kirchgemeindehaus vorgestellt.

Städtische 
Sportkurse
Mehr als 120 Kurse in rund 40 Sportar­
ten im Wintersemester 1996/97
Die Abteilung Schulsport des Sportam­
tes, einer Dienstabteilung des Schul- 
und Sportdepartements, bietet der 
Stadtzürcher Schuljugend ab 4. Klasse 

Volksinitiative für einen günstigeren und 
umweltfreundlicheren Taxiverkehr in 
der Stadt Zürich. Die VI verlangt, dass al­
le Taxis die reservierten Tram- und Bus­
spuren benützen dürfen.
Im Gemeinderat war man sich mehrheit­
lich einig, dass diese «Taxi-Orgie», wie sie 
der Polizeivorstand nannte, eindeutig zu 
weit gehe.
Die vorberatende Kommission stellte 
daher einen Gegenvorschlag vor, bei dem 
die Tram- und Busspuren für die Taxis 
nur soweit geöffnet werden sollen, dass 
die Betriebsabläufe der öffentlichen Ver­
kehrsmittel und des Individualverkehrs 
nicht erheblich eingeschränkt würden. 
Ebenso dürfe die Sicherheit nicht beein­
trächtigt werden. Umstritten zu diesem 
Thema war eine Motion der bürgerlichen 
Kommissionsmitglieder, in der eine kre­
ditschaffende Weisung über neue Taxi­
fahrberechtigung verlangt wird. Die dazu 
gemachten Vorschläge, für die sich Jean 
Bollier FDP 10 engagiert einsetzte, wur­
den aber von der linken Ratsseite scharf 
aufs Korn genommen. Sie befürchten ei­
ne Beeinträchtigung des öffentlichen 
Verkehrs. Nach langer Diskussion stellte 
Emil Grabherr SVP 9, offensichtlich in 
Absprache mit dem Kommissionspräsi­
denten der Verkehrskommission Bruno 
Kammerer SP, den Antrag, das ganze Ge­
schäft zurückzuweisen, aber nicht an die 
vorberatende Kommission, sondern an 
die Verkehrskommission. Die Abstim­
mung ergab ein Resultat von 62 zu 53 für 
eine solche Rückweisung, wobei sich ei­
ne wohl unheilige Allianz zwischen der 
SP und der SVP bildete. Nach Sitzungs­
ende wurde dann aber klar, dass diese 
Abstimmung nicht rechtsgültig gewesen 
sein konnte. Erstens waren gar nicht ge­
nügend Ratsmitglieder anwesend und 
zweitens wurden die Ja-Stimmen falsch 
zusammengezählt. (Rechnen müsste 
man können.) Nach den Herbstferien 
muss das ganze Abstimmungsprozedere 
wiederholt werden. Es ist zu hoffen, dass 
bis dann eine bessere und gescheitere Lö­
sung als erneute endlose Beratungen in 
der Verkehrskommission gefunden wird. 
In der Bürgerlichen Sitzung wurden 
sechs Aufnahmegesuche zurückgestellt, 
weil die Richtlinien die Aufnahme von 
über sechzigjährigen Bewerbern für das 
Bürgerrecht verbieten. Der Stadtrat soll 
nun eine Änderung dieser Richtlinien 
beantragen.
Die Präsidentin schloss eine wahrlich 
turbulente Sitzung mit den besten 
Herbstferienwünschen für die Ratsmit­
glieder, an die sich der Berichterstatter 
für alle Leser des «Hönggers» anschliesst.

(teilweise auch, der Unterstufe) die 
Möglichkeit, ausserhalb des obligatori­
schen Turnunterrichts weitere Sportar­
ten kennenzulernen. Im Winterseme­
ster 1996/97 umfasst das Angebot er­
neut mehr als 120 städtische Sportkurse 
in rund 40 verschiedenen Sportarten: 
Afro Dance, Aikido, Akro/Trampolin, 
Aqua-Fit, Badminton, Basketball, Bil­
lard (Carambol und Pool), Brazilian 
Jiu-Jitsu, Dance-Mix, Einradfahren/ 
Jonglieren, Eishockey, Eiskunstläufen, 
Fechten, Handball und Mini-Handball, 
Inlineskating, Jazztanz, Ju Jutsu, Judo, 
Karate, Kendo, Kick-Boxen, Kung Fu, 
Kunstrollschuh, Leichtathletik, Luftge­
wehr, Luftpistole, Rettungsschwimmen 
(Jugendbrevet 1), Rhönrad, Ringen, 
Rock'n'Roll, Rudern, Schwimmen 
(Leistungsschwimmen), Selbstverteidi­
gung, Short-Track, Sportklettern, Step- 
tanz, Streetdance, Synchronschwim­
men, Tauchen, Tennis und Mini-Tennis, 
Tischtennis, Trampolin, Unihockey, 
Volleyball, Wasserball und Wasser­
springen.
Die Kurse beginnen nach den Herbstfe­
rien ab Montag, 21. Oktober 1996, und 
dauern bis Freitag, 18. April 1997. Die 
Teilnahmegebühren bewegen sich je 
nach Kurs zwischen Fr. 50.— und Fr. 
100.—. Alle Anmeldungen, die bis späte­
stens 1. Oktober 1996 eintreffen (Da­
tum des Poststempels), werden um Fr. 
5.— ermässigt. Nähere Auskünfte ertei­
len die Klassenlehrerinnen und -lehrer 
sowie das Sportamt, Abt. Schulsport, 
Herdernstrasse 47, Postfach, 8040 Zü­
rich, Telefon 491 23 33.



Kirchliche Anzeigen

Reformierte Kirchgemeinde Höngg
Sonntag, 6. Oktober

9.30 in der Kirche: 
Gottesdienst 
mit Pfr. Ruedi Wäffler 
Kollekte:
Lighthouse Zürich
Kinderhütedienst
Im Pfarrhaus neben der Kirche
Alterswohnheim Riedhof 
Gottesdienst 
mit Pfrn. Angela Wäffler

Wochenveranstaltungen
Mittwoch, 9. Oktober
Höngger Senioren-Wandergruppe 
Tageswanderung
Hoch-Ybrig-Holzegg
Wanderzeit: zirka 4 Stunden

7.10 Besammlung beim «Treffpunkt» 
im Hauptbahnhof
Sonneog — Cafe für alle

14.00 bis 17.30 Uhr, Bauherrenstrasse 53
Freitag, 11. Oktober 
Mittagessen
für Seniorinnen und Senioren

12.00 im Sonneg, Bauherrenstrasse 53

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstringen
Sonntag, 6. Oktober

10.00 Gottesdienst
mit Pfr. Jean-Marc Monhart 
Gottesdienst zum Erntedank 
Kollekte: Brot für alle
Kein Jugend- und 
Kindergottesdienst

Mit «Sicherheit» 
ans Limit
ACS-Spezialfahrtraining
(ACS) Der Automobil Club der 
Schweiz (ACS) setzt sich für fahrtechni­
sche Weiterbildung von Fahrzeuglenke­
rinnen ein. Am 19./20. Oktober bietet 
der ACS im Verkehrs-Sicherheits-Zen­
trum Veltheim die Möglichkeit, das ei­
gene Fahrkönnen in kritischen aber un­
gefährlichen Situationen mit Tips und 
Ratschlägen von erfahrenen Instrukto­
ren zu verbessern. Das Kursangebot 
umfasst praktische Fahrübungen wie 
Antischleudern, Kurvenfahren und 
Bremsen mit Ausweichen. Ausserdem 
werden im theoretischen Teil Fahrdyna­
mik und Wintervorbereitung erläutert. 
Zum Preis von 175 Franken für Mitglie­
der des ACSund 195 Franken fürNicht- 
mitglieder wird ein interessanter und 
lehrreicher Tag in Veltheim geboten. 
Das Spezialfahrtraining des ACS bringt 
den Teilnehmern ein Plus an Sicherheit 
im Strassenverkehr. Anmeldungen und 
detailliertere Informationen sind bei 
der ACS Zentralverwaltung, Techni­
scher Dienst, Wasserwerkgasse 39, 
3000 Bern 13 oder telefonisch unter 
031/328 31 11 (Herrn A. Senger ver­
langen) erhältlich.

Französisch
für

Konversation • Nachhilfe • Aufgabenhilfe.
Unterstützung für Probezeit und Prüfungen

Auskunft über Telefon 01/34206 52

BIG BEN
School of English
Die sympathische 
Sprachschule in Ihrer 
Nähe, wo Sie wirklich 
sprechen lernen.
Telefon 27316 76
Wipkingerplatz 7, 8037 Zürich

SWIGER
Uly- für jung
SnOp und alt

im Höngger Markt
Auch für Firmen-Events USW. 

(Druck mit Ihrem Signet)

Eglise reformee frangaise 
Schanzengasse 25, 8001 Zurich 
Dimanche, 6 octobre

10.00 Culte. Cäne
Pasteur Pedro Carrasco
Offrande «Organisations 
eccläsiastiques internationales»

11.00 Aprds-culte

Evangelisch-methodistische 
Kirche Zürich-Höngg
Bauherrenstrasse 44
Sonntag. 6. Oktober

9.30 Gottesdienst
Predigt: Daniel Käser

Wochenveranstaltung
Dienstag, 8. Oktober

14.30 Gmeind-Treff
in der EMK Oerlikon
Denise Sigrist berichtet von ihrer
Arbeit in Argentinien

Pfarramt Heilig Geist 
Zürich-Höngg
Samstag, 5. Oktober

17.15 Beichtgelegenheit
18.00 Heilige Messe mit Predigt

unter Mitwirkung des Kirchenchors
Sonntag, 6. Oktober
27. Sonntag im Jahreskreis

10.00 Heilige Messe mit Predigt

Werktagsgottesdienste
Montag, 7. Oktober

9.00 Heilige Messe
Dienstag, 8. Oktober

19.30 Keine Messe
Mittwoch, 9. Oktober

9.00 Heilige Messe
Donnerstag, 10. Oktober

8.30 Rosenkranz
9.00 Keine Messe

Freitag, 11. Oktober
9.00 Heilige Messe

Hap prahle
Offizielle
Mitsubishi Vertretung 
Scheffelstrasse 16 
8037 Zürich 
Telefon 271 99 66

MITSUBISHI 
MOTORS

Verkauf ■ Service ■ Div. Zubehör

Quartierverein
Höngg

«öis liit Höngg am Herze!» Neben der 
(Mit-)Organisation verschiedener Anlässe im 
Quartier führt der Quartierverein zahlreiche 
Besprechungen, Vernehmlassungen (z.B. 
ETH Hönggerberg, Fluglärm) und öffentliche 
Diskussionen (z.B. Hallenbad Bläsi) mit den 
Verwaltungen der Stadt, des Kantons und des 
Bundes durch. So ist er Mittler im Quartier 
selbst, stellt Kontakte her und leitet entspre­
chende Anfragen und Anliegen an die zustän­
digen Amtsstellen weiter. Auch Ihre Meinung 
interessiert uns!
Auch wenn die Vorstandsmitglieder ehren­
amtlich tätig sind, sind finanzielle Mittel not­
wendig, damit der Quartierverein seine Aufga­
ben zum Wohle des Quartiers - und in diesem 
Sinne auch für Sie - wahrnehmen kann. Wir 
sind deshalb auf Ihre Mitgliedschaft angewie­
sen (mindestens Fr. 20.—/Jahr). Denn: «Willst 
Du ein echter Höngger sein, werde Mitglied im 
Quartierverein!»
Kontaktadresse: Quartierverein Höngg, 
Postfach 115, 8049 Zürich,
Präsident: Hermann Aebi, Telefon 34183 89

Nachtdienst-Apotheken
Die Dienstapotheken sind täglich, auch an- 
Sonn- und Feiertagen von 8.00 bis 22.00 Uhr 
(ohne Zuschlag) geöffnet
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 
22.00 Uhr ist die Bellevue-Apotheke geöffnet. 
In Notfällen sind Auskünfte durch die Ärzte- 
Telefonzentrale, Telefon 261 61 00, zu erfahren.

Serie 8
Apotheke Kalkbreite-Wiedikon, Kalkbreite­
strasse 115, Haltestelle Zwinglihaus, 
Telefon 461 57 60
Falken-Apotheke, Schaffhauserstrasse 473, 
Haltestelle Höhenring, Telefon 302 08 55

24-Stunden-Service
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, 
Haltestelle Bellevue, Telefon 252 56 00

Tierärztlicher Notfalldienst
Notfallarzt
Samstag und Sonntag, 5. und 6. Oktober 
Dr. Käthi Kamm, Mühlegasse 4,8902 Urdorf, 
Telefon 01-734 51 51
Zentrale Auskunftstelle Limmattal 
und Umgebung, Telefon 01-7409838

Vereinsnachrichten
Fussball 

Sportverein Höngg
Samstag, 5. Oktober

10.00 Altstetten Vet 2 — Höngg Vet 2 
M/Buchlern

10.30 Höngg Vet 1 — Hinwil Vet 1 
M/Hönggerberg

12.00 Höngg Ca — Rüti Cb 
M/Hönggerberg

12.00 Höngg Eb— Albisrieden Eb 
M/Hönggerberg

12.00 Höngg Fb — Altstetten Fb 
M/Hönggerberg

13.15 Höngg Db — Wollishofen Da 
M/Hönggerberg

13.15 Höngg Ec — Oetwil a. d. L. Ec 
M/Hönggerberg

13.30 Höngg Sen — Uitikon Sen 
M/Hönggerberg

13.30 Glattbrugg — Höngg Cb 
M/Au Glattbrugg

14.00 Dielsdorf Cb — Höngg Cc 
M/Erlen Dielsdorf

14.45 Höngg Da — Uster Da 
M/Hönggerberg

14.45 Höngg Dc — Thalwil Dc 
M/Hönggerberg

16.00 Höngg Dd — Unterstrass Dc 
M/Hönggerberg

Sonntag, 6. Oktober
10.15 Schlieren 1 — Höngg 1 

M/Zelgli Schlieren
10.15 Höngg 2 — Neumünster 2 

M/Hönggerberg
13.00 Höngg A — Oberglatt A 

M/Hönggerberg
13.00 Altstetten B — Höngg B 

M/Buchlern

Bei schlechter Witterung 
gibt Telefon 341 78 44 Auskunft!

Vereinsnachrichten 
Jugend

Cevi Zürich 10
Christliche, quartierbezogene Kinder- und Ju­
gendarbeit des CVJM/CVJF Zürich 10. Wir 
treffen uns gruppenweise jeden Samstag­
nachmittag und erleben in spielerischer Form 
Geschichten aus der Bibel. Dabei lernen wir, 
uns in der Natur richtig zu verhalten. 1. Hilfe, 
Seil- und Zelttechnik und ... spielen miteinan­
der.
Lager und Weekends sind feste Bestandteile 
und Höhepunkte unseres Jahresprogrammes.
Kontaktperson CVJF (Mädchen):
Marianne Lüssi, Telefon 34158 92 
Kontaktperson CVJM (Buben): 
Urs Zweifel, Telefon 34177 92
Alle Kinder ab 7 Jahren sind herzlich eingela­
den, einmal unverbindlich an einem Jung­
scharprogramm mitzumachen.

Pfadi St. Mauritius-Nansen/Höngg
Die Knaben und Mädchen der Pfadi SM-Nan- 
sen treffen sich jeden Samstagnachmittag in 
der Natur zu einem spannenden, lehrreichen 
und gemeinschaftsfördernden Programm. Hö­
hepunkte sind Weekends und die alljährlichen 
Lager.
Mädchen
Bienli(7 bis 10 Jahre). Kontaktperson: Myriam 
Kunz, Jacob Burckhardt-Strasse 14, Telefon 
34183 04.
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson: Flurina 
Steiner, Heizenholz 48, Telefon 34138 49
Knaben
Wölfe (7 bis 10 Jahre). Kontaktperson:
Tobias Stahel, Appenzellerstr. 77, 8049 Zürich 
Telefon 3410519.
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson: Ralph 
Baumann, Bombachstr. 18, Telefon 34155 75.

Vereinsnachrichten
Musik • Tanz • Gesang

Akkordeon-Orchester
Höngg
Proben jeden Montag um 18.45 Uhr Junioren 
(Aktive), um 20.00 Uhr Senioren (Aktive II) im 
Bläsi-Schulhaus. Akkordeonspieler sind je­
derzeit herzlich willkommen.
Auskunft erteilt gerne unsere Dirigentin, Frau 
Heidy Bayer, Musikschule Hollenstein, Lim- 
mattalstrasse 246,8049 Zürich-Höngg.
Telefon 3418350.

Frauenchor Höngg
Singen Sie gerne? — Singen Sie mit uns!
Wir suchen neue Sängerinnen, die sich für 
unser modernes Repertoire mit Musical­
melodien, Cabaretliedern, Gospelsongs usw. 
begeistern können.
Proben: Mittwoch 20.00 Uhr im reformierten 
Kirchgemeindehaus, Ackersteinstrasse 190.
Kontaktadresse: Elisabeth Grob, Präsidentin, 
Bauherrenstrasse 28, Telefon 3415517

Jodelklub Wipkingen
Der Jodelklub Wipkingen, Zürich, sucht 
Sänger in allen Stimmlagen (auch Anfänger). 
Probe: Dienstag. 20.00 Uhr, Probelokal: Wip- 
kingerstübli, Altersheim Sydefädeli, Höngger- 
strasse 119.
Kontaktperson: Ernst Oberhänsli, Tel. 2716916

Trachtengruppe Höngg
Proben im Kirchgemeindehaus Höngg, Acker­
steinstrasse 190, jeden zweiten Dienstag.
Singgruppe (Gemischter Chor) 20.00 Uhr
Tanzgruppe 20.15 Uhr
Senioren-Tanzen 14.30 Uhr
Auskunft: Telefon 7501263 oder 3418308

Vereinsnachrichten
Sozialdienste

Hauserstiftung, Altersheim Höngg
Hohenklingenstrasse 40 .
Seit über 50 Jahren sind wir im Quartier für 
unsere betagten Mitmenschen tätig.
Interessenten melden sich bei der Heimlei­
tung, Telefon 3417374. oder bei Frau Esther 
Müller, Telefon 3413919.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch in der
Cafeteria — sie ist täglich von 14.30 bis 
17.00 Uhr geöffnet.
Postcheckkonto 80-16299-5 

Rheumaliga
Kurs der Rheumaliga im neuen Rütihof- 
Schulhaus: Haltungsturnen mit Physiothera­
peutin, Donnerstag, 18.30 bis 19.15 Uhr, hilft 
Rückenproblemen vorbeugen. Interessiert?
Bitte melden Sie sich im Kursbüro der Rheu­
maliga, Telfon 01 /271 62 00.

Spitex-Zentrum Höngg
Gemeindekrankenpflege — Hauspflege —
Haushilfe Pro Senectute
Für alle drei Dienste
gemeinsame Telefon-Nummer 34110 9U 
Montag bis Freitag 08.00—10.30 Uhr
und 14.30 bis 16.00 Uhr

Ambulatorium Gemeindekrankenpflege im 
blauen Haus des Höngger Marktes, Limmat- 
talstrasse 186,2. Stock. Eingang auf Seite des 
kleinen Riegelhauses.
Montag bis Donnerstag, 14.30 bis 16.00 Uhr

Verein Altersheim Höngg
Unser Ziel: mehr Wohnraum für unsere Betag­
ten. Unterstützen Sie unser gemeinnütziges 
Werk durch Spenden und Zuwendungen. 
Werden Sie Mitglied.
Telefon 3414711, Postcheckkonto 80-22022-1.

Volksgesundheit Schweiz 
Sektion Altstetten, Höngg 
8048 Zürich
Turnkurse In Höngg

Montag Helmei-Turnen 
Turnhalle Riedhof-Schulhaus
Dienstag Atem- und 
Gesundheitsgymnastik 
Ref. Kirchgemeindehaus 
Donnerstag Atem- und 
Gesundheitsgymnastik 
Ref. Kirchgemeindehaus

20.00-21.00

8.30- 9.30
9.40-10.40

9.45-10.35

Turnkurse in Oberengstringen

Donnerstag Atem- und 
Gesundheitsgymnastik
Turnhalle Rebberg-Schulhaus 7.55— 8.45
Donnerstag
Gesundheitsgymnastik
Brunnewiis-Schulhaus 18.45—19.45

Präsident: Arthur Egger, Imbisbühlstrasse 60, 
Telefon 34134 50

Vereinsnachrichten
Sport

Schweizerische Lebensrettungs-
Gesellschaft, Sektion Höngg
Hallenbad Bläsi Zusatzangebot

Montag 18.00 bis 20.00 Uhr
Dienstag 20.00 bis 21.00 Uhr
Donnerstag 19.00 bis 21.00 Uhr
Freitag 18.00 bis 20.00 Uhr

Neue Kurse ab September 1996
Auskunft: M. Eigenheer, Telefon 3415735

Turnverein Höngg
Aktivriege des TV Höngg

Aktivriege
Dienstag 20.15—21.45 Vogtsrain*
Gymnastikgruppe
Freitag 20.30—21.45 Vogtsrain*
Turnen für jedermann
Freitag 19.30—20.30 Vogtsrain
Auskunft erteilt gerne:
Ernst Barmettler, Telefon 342 1820

Jugendriege 1. bis 4. Klasse
Dienstag 18.00—19.00 Vogtsrain*
Jugendriege 5. Klasse bis 16jährige
Dienstag 19.00—20.15 Vogtsrain*
Auskunft erteilt gerne:
Gaby Fricker, Telefon 34102 88

Männerriege des TV Höngg_______________

Männerriege
Donnerstag 20.00—21.30 Vogtsrain*
Auskunft erteilt gerne:
Toni Jegher, Telefon 3415143
Senioren
Donnerstag 19.00—20.00 Vogtsrain*
Auskunft erteilt gerne:
Koni Hausmann, Telefon 3418087
' Mai bis September Turnplatz Hönggerberg

Handballriege des TV Höngg______________

Auskunft über die verschiedenen Trainings­
zeiten und Mannschaften erteilen gerne: 
Für die Aktiven: Martin Sturzenegger 
Telefon P 342 20 63, G 242 30 60
Für die Jugend: Christoph Winkler
Telefon 272 9146

Feldenkrais-Methode
Diese ganzheitliche Bewegungslehre vermittelt 

Ihnen, wie Sie über behutsam ausgeführte 
Bewegungen lernen, sich selbst näher zu kommen.

Alternativen zu eingefahrenen Gewohnheiten 
zu entwickeln, und dadurch Erleichterung im Alltag 

erfahren.
Gruppenkurse und Einzelunterricht

Auskunft und Anmeldung 
Christine Renfer. dipl Feldenkraislehrerin BFS 

x Tel. 01/34102 55. Fax 01/34152 36 ,

Wir gratulieren
Das wahre Glück besteht nicht in dem, 
was man empfängt, sondern in dem, was 
man gibt.

Liebe Jubilarinnen und Jubilare
Ganz herzlich gratulieren wir Ihnen zu 
Ihrem Geburtstag. Wir wünschen Ihnen 
einen schönen Tag im Kreise Ihrer An­
gehörigen und Freunde. Alles Gute, be­
ste Gesundheit und Wohlergehen mö­
gen Ihnen auch in Zukunft beschieden 
sein.
Geburtstag feiern:
5. Oktober
Herr Alois Thür
Riedhofstrasse 366, 85 Jahre
7. Oktober
Herr Emil Aeberli
Kappenbühlweg 9, 80 Jahre
9. Oktober
Frau Frieda Brandes
Limmattalstrasse 147, 85 Jahre
Frau Cesira Briotti
Rütihofstrasse 14, 99 Jahre
10. Oktober
Frau Gertrud Rüegg
Am Wasser 161, 80 Jahre
11. Oktober
Herr Franz Huber
Riedhofstrasse 305, 85 Jahre

Mit lieben Geburtstagsgrüssen
Frauen verein Höngg 
Quartierverein Höngg 
Quartierzeitung «Höngger» 

GZ aktuell
Gemeinschaftszentrum Wipkingen, Brei­
tensteinstrasse 19a, 8037 Zürich, Telefon 
271 9800
Kulinarischer Freitagabend
Freitag, 4. Oktober, ab 19 Uhr. Resten- 
Znacht-Überraschung mit dem GZ- 
Team.
Disco orientale
Sonntag, 6. Oktober, 14 bis 19 Uhr im 
GZ-Saal. Mit Musik aus Ägypten, dem 
Libanon, der Türkei und Algerien. Ein­
tritt frei.
Tanzkurs: Rock'n'Roll und Disco-Swing 
Ein Tanzkurs für Anfänger durchge­
führt vom Rock'niRoll Club Old Life. 
Beginn: 21. Oktober, 19 Uhr im GZ- 
Saal. Kursdauer: Acht Lektionen ä 50 
Minuten. Kosten: Fr. 80.— pro Person 
(ab zirka 15 Jahren). Anmeldung: bei 
Conny Oeschger, Telefon P 735 15 50, 
G 735 73 19.
Holzwerkstatt
Vom Wasserrad zum Windrad bis 30. Ok­
tober. Windräder und Wasserräder un­
terscheiden sich in der Form und Stel­
lung der einzelnen Lamellen.
Werkraum ist vom 9. bis 12. Oktober ge­
schlossen.

Ausschreibung von 
Bauprojekten
(§ 314 des Planungs- und Baugesetzes)

Planauflage: Baupolizei, Amtshaus IV, 
Uraniastrasse 7, 1. Stock, Büro 102 
(8.00 bis 9.00 Uhr; Planeinsicht zu 
anderen Zeiten nur nach telefonischer 
Absprache).
Dauer der Planauflage: 20 Tage vom 
Datum der Ausschreibung an.
Interessenwahrung: Begehren um Zu­
stellung von baurechtlichen Entschei­
den müssen innert 20 Tagen seit der 
Ausschreibung schriftlich bei der Bau­
polizei gestellt werden (§315 des Pla­
nungs- und Baugesetzes, PBG). Wer den 
baurechtlichen Entscheid nicht recht­
zeitig verlangt, hat das Rekursrecht ver­
wirkt (§ 316 Abs. 1 PBG).
Die Zustellung des baurechtlichen Ent­
scheids ist gebührenpflichtig und erfolgt 
per Nachnahme. Es erfolgt nur ein 
Zustellversuch. Bei Abwesenheit ist die 
Zustellung sicherzustellen.

Bäulistrasse 18, Um- und Anbau eines 
Mehrfamilienhauses, Aufbau von 2 
Lukarnen und 1 Giebel, 1 Parkplatz für 
3 Autos im Freien, W2, Thomas Furrer, 
Bäulistrasse 18, Wiederholung.

27. September 1996 Baupolizei

Zivilstandsnachrichten
Bestattungen
Bertino geb. Selmi, Linda, geb. 1905, 
von Zürich, verwitwet von Bertino, 
Emilio; Limmattalstrasse 371.
Eggli geb. Christ, Anna, geb. 1915, von 
Feuerthalen ZH, verwitwet von Eggli, I 
Max; Limmattalstrasse 371.
Engeler, Josef, geb. 1921, von Zürich 
und Aadorf TG, verwitwet von Engeler | 
geb. Hefti, Magdalena; Reinhold Frei-I 
Strasse 66.
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6 Das erste Metall
Mit dem Neolithikum schloss jene 
lange Epoche ab, in der Stein das 
wichtigste Material zur Herstellung 
der meisten Geräte war. Mit der 
nachfolgenden Epoche, der Bronze­
zeit (zirka 2000 bis 800 v. Chr.) tra­
ten die Menschen in einen neuen 
Entwicklungsabschnitt, in das Me­
tallzeitalter, ein.
Bekanntschaft mit dem ersten Me­
tall, dem Kupfer, machten jedoch 
die Menschen schon früher, vor bei­
nahe 5000 Jahren in der Spätphase 
des Neolithikums. Schon damals er­
schienen die ersten kostbaren kup­
fernen Schmuckstücke wie gegosse­
ne Perlen, Anhänger, gehämmerte 
Scheiben oder Spiralen und kleine 
Geräte wie Nadeln, Pfrieme, kleine 
Dolchklingen oder ausnahmsweise 
gar Beilklingen.25) Das Kupfer stell­
te aber keine echte Alternative zum 
bisherigen Werkstoff «Stein» dar, 
weil seine geringe Härte und der re­
lativ hohe Schmelzpunkt (um 
1084° C) nicht zur Herstellung von 
Arbeitsgeräten geeignet waren. Bei-

Ohne Werbung keine 
Pressevielfalt.
Ohne Pressevielfalt 
keine freie 
Meinungsäusserung!

Wo hat sich der Bürger über 
die 60 eidgenössischen AbMim* 
mungen der letzten 6 Jahre wohl in­
formiert? Aus seiner Kegionalzei* 
tung. Ohne die Vielfalt der Mei­
nungen in Hunderten von grös­
seren und kleineren Blättern aller 
Art käme unsere I>cmokratic nicht 
aus.

Der Schweizer will informiert 
sein und mitcntscheiden. was für 
ihn gut ist. Unter dem Druck von 
Radio und Fernsehen wird die Mci- 

nungsviclfalt jedoch stetig kleiner. 
Die regional verankerte Presse 
wirkt diesen Konzern rat ionsten- 
den/en entgegen.

Das Neben- und Gegeneinan­
der in der täglichen Konkurrenz 
und das kritische Urteil der Leser 
bedeuten Kontrollen und fördern 
die Mcmungsvielfalt. Damit unsere 
Zeitungen unabhängig bleiben, 
brauchen sie den Rückhalt der 
Marktwirtschaft, brauchen sic Wer­
bung und Inserate. Ohne Inserate 
kann keine Zeitung existieren.

de Mängel wurden erst durch die 
Entdeckung behoben, dass schon 
durch kleine Zugaben von Zinn so­
wohl die Härte als auch der 
Schmelzpunkt des nun entstehen­
den Metalls beeinflusst werden 
konnten. Die neue Legierung verei­
nigte in sich Vorteile der beiden Me­
talle, nämlich die gute Schmelzbar­
keit des Kupfers und die Härte und 
den niedrigeren Schmelzpunkt des 
Zinns. Die Bronze war somit allen 
bisher bekannten Werkstoffen weit 
überlegen. Damit sie sich aber als 
Allgemeingut auch verbreiten konn­
te, mussten einige Voraussetzungen 
erfüllt werden.

Die Bronze und die Neuerungen 
der Bronzezeit
Das Hauptproblem war die Be­
schaffung der Erze selbst. Kupfer­
vorkommen gab es zwar im Wallis 
und Graubünden,26) das Zinn muss­
te jedoch von weit her beigebracht 
werden. Die nächsten in Frage kom­
menden Vorkommen lagen im böh- 
mischen-deutschen Erzgebirge, in 
Mittelitalien und auf der Iberischen 
Halbinsel.27) Das Zinn musste dort 
erst aus dem Zinnstein herausge­
schmolzen werden, um das Gewicht 
um jenes des leeren Gesteines ver­
ringern zu können. Die Wege muss­
ten ausgebaut, die Transportmittel 
weiter entwickelt werden.28) Auch 
Kupfererz musste zuerst gewonnen 
und zum Schmelzen vorbereitet 
werden. Die zum Schmelzen benö­
tigten relativ hohen Temperaturen 
waren auf den normalen Herdstel­
len nicht zu erreichen. Zumindest 
besondere zusätzliche Konstruktio­
nen und die Verwendung von Holz­
kohle und Blasbalg, wahrscheinlich 
aber spezielle lehmummantelte 
Öfen waren unerlässlich.29) Der 
Umgang mit dem neuen Werkstoff 
erforderte einiges Können und al­
lerlei Erfahrungen, die nur durch ei­
ne Spezialisierung zu erreichen wa-

?\uch in Zukunft soll ein 
möglichst breites Informa* 
tionsspektrum gewährlei­
stet bleiben. Dazu muss die 
wirtschaftliche Basis der 
Presse erhalten bleiben.

Inserieren Sie deshalb in 
Ihrer Lokal- oder Re­
gionalzeitung. Sie leisten 
der Demokratie einen gu­
ten Dienst!

Aktion Freiheit und Verantwortung
Postfach. X024 Zürich. PC MMI010-9

Abbildung 12: Steinsetzung unter der Hügelaufschüttung in Höngg Kappeliholz. 
(Nach E. Rieder)

ren. Spätestens in dieser Zeit wur­
den die Grundlagen zum speziali­
sierten Handwerk der Buntmetall- 
respektive Bronzegiesser und Bron­
zeschmiede gelegt. Auch die Rolle 
des Handels gewann an Wichtigkeit. 
Die Spezialisierung führte zu einer 
deutlichen gesellschaftlichen Diffe­
renzierung, die in verschiedenen Be­
reichen der sowohl materiellen als 
auch geistigen Kultur zu fassen ist. 
Diese ganze Entwicklung zur Spe­
zialisierung hin war erst in dem Au­
genblick möglich, in welchem in der 
Landwirtschaft gewisse Überschüs­
se an Nahrungsmitteln erwirtschaf­
tet und einige Arbeitskräfte für an­
dere Tätigkeiten freigegeben wer­
den konnten.

Das Zürcher Gebiet während 
der Bronzezeit
Das Zürichseebecken blieb auch 
während der Bronzezeit weiterhin 
ein bevorzugtes Siedlungsgebiet. 
Als Standort für die Dörfer wurden 
nach wie vor die feucht-moorigen 
Seeufer gewählt. Die lange Erfah­
rung und das verbesserte Werkzeug 
des Zimmermanns äusserten sich in 
einer stabileren Bauweise. Neben 
der Keramik wurden aus den See­
ufersiedlungen eine Menge von Ge­
genständen und Geräten gehoben, 
die auf recht spezialisierte Tätigkei­
ten schliessen lassen. Die Schmelz­
tiegel, Gussformen, Ambosse, 
Treibhammer, Meissel, Ziselier- 
und Graviergeräte beweisen zur Ge­
nüge die Herstellung von Schmuck 
und anderen Geräten an Ort und 
Stelle, in einheimischen Werkstät­
ten.30) Holzgefässe wie Schalen, 
Schüsseln, Schöpfkellen, Reste von 
kunstvoll gearbeiteten Schiebekäst­
chen, Dosen usw. sind Zeugnisse für 
die Arbeit des Schnitzlers.31) Auch 
die Herstellung eines Fasses mit 140 
Liter Inhalt, das in Zürich Alpen­
quai zutage kam, weist auf einen 
spezialisierten Arbeitszweig hin. 
Die wenigen ausnahmsweise erhal­
ten gebliebenen Bastmatten und 
Korbreste sind Zeugnisse der Korb­
flechterei. Die raren Stoffreste zu­
sammen mit Spinnwirteln, Webge­
wichten und den viel selteneren Fa­
denspulen dienen als Nachweis der 
Textilerzeugung durch Spinnen und 
Weben.32) Fischhaken, Netzreste 
und Netzknüpfnadeln lassen 
Schlüsse auf die betriebene Fische­
rei zu. Obwohl die Stein- und Kno­
chenbearbeitung an Bedeutung ver­
lor, wurden auch weiterhin Nadeln, 
Pfrieme, Spateln (= kleine Spach­
tel), Schmuck aus Knochen, Rillen­
hammer, Klopfer und Reibsteine 
aus Stein sowie Schneide- bezie­
hungsweise Schabgeräte aus Feuer­
stein gefertigt. Unter den aufgefun­
denen Schmuckstücken finden sich 
die Armringe, Anhänger und Zier­
scheiben; am häufigsten kommen je­

doch Nadeln und Glasperlen vor. 
Mit den Nadeln wurde das Gewand 
zusammengehalten, und die ver­
schiedenartig gestalteten Nadelköp­
fe erfüllten dabei eine Schmuck­
funktion. Die aus blauem, undurch­
sichtigem Glas hergestellten Perlen 
waren sehr beliebt. Sie kommen in 
den Funden so häufig vor, dass man 
die Existenz einer einheimischen 
Glasproduktion in Betracht ziehen 
muss.
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Funde der Bronzezeit aus Höngg 
Von Höngg sind bisher keine siche­
ren bronzezeitlichen Funde oder 
Fundstellen bekannt. Die Vermu­
tung, die Grabhügel im «Kappeli­
holz» stammten vom Ende der 
bronzezeitlichen Epoche, konnte 
bis zum heutigen Tage weder bestä­
tigt noch widerlegt werden.
Im «Kappeliwald», nur wenige 
Schritte vom Schiessplatz Höngger- 
berg entfernt, liegt im Wald verbor­
gen eine Gruppe von mindestens 
sieben, heute kaum mehr sichtbaren 
Grabhügeln. Von dieser Grabhügel­
gruppe wurde im Jahre 1926 ein 
grosser Tumulus von der Ortsge­
schichtlichen Kommission Höngg 
ausgegraben. Nach dem Bericht von 
Herrn Emil Rieder 33) befand sich 
unter der Erdaufschüttung eine 
mächtige Steinsetzung. Nach der 
Entfernung der Steine, die durch­
wegs erratischen Ursprungs waren, 
wurden nur viel Asche und Kohle 
gefunden. Die erhofften Beigaben, 
nach denen die zeitliche Bestim­
mung möglich wäre, blieben aus.34) 
Die Datierung der Grabhügel ist 
deshalb bis heute eine offene Frage 
geblieben.

Urgeschichte von Höngg 
In der Reihe der Publikationen der Orts­
geschichtlichen Kommission des Ver­
schönerungsvereins Höngg ist 1989 das 
Heft Nr. 34, Urgeschichte von Höngg, 
erschienen. Es umfasst 68 Seiten mit 15 
Abbildungen, 8 Illustrationen, farbigen 
Karten, Tabellen, Fotos und Umschlag. 
Die Broschüre, verfasst von Dr. Daniela 
Fort-Linksfeiler und Benedikt Zäch, 
tangiert die Urgeschichte von der Alt­
steinzeit bis zur Völkerwanderungszeit 
und dem Frühmittelalter.
Alle Gönner der Ortsgeschichtlichen 
Kommission des Verschönerungsver­
eins Höngg haben das Heft erhalten.
Wer nicht zu diesem Kreis gehört und das 
Heft erwerben möchte, hat dafür folgen­
de Möglichkeiten:

Kauf im Ortsmuseum Höngg
Vogtsrain 2, Zürich-Höngg. Öffnungs­
zeiten siehe unter der Rubrik «Vereins­
nachrichten» im «Höngger».

Kauf in der Drogerie Höngger Markt, 
Daniel Fontolliet, Limmattalstr. 186, 
Höngg

Bestellung mit folgendem 
Abschnitt

Einsenden an:
Druckerei AG Höngg 
Pfingstweidstrasse 6 
Postfach
8049 Zürich

□ Ich melde mich als Gönner der Orts­
geschichtlichen Kommission und ver­
pflichte mich zu jährlichen Beiträgen 
von mindestens Fr. 20.—, wogegen ich 
sofort die Mitteilung Nr. 34 erhalte.

□ Ich bestelle die Mitteilung Nr. 34 
«Urgeschichte von Höngg» zum Preis 
von Fr. 20.— zuzüglich Porto und Ver­
sandspesen.
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Erhalten 
Sie Ihren 

«Höngger» 
regelmässig?
Wenn Ja, dann sind Sie und wir zufrieden, und danken der 
zuverlässigen Verträgerin, dem zuverlässigen Verträger.
Wenn Hein, dann bitte sofort reagieren. Am'besten 
schriftlich mit untenstehendem Abschnitt — zustellen an unsere 
Adresse: Verlag Höngger, Postfach 8049 Zürich.
Wenn telefonisch, dann bitte vorher Fragen gemäss Talon 
beantworten und analog übermitteln — unsere Mitarbeiterinnen
der Administration danken.
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□ Den «Höngger» erhalten wir unregelmässig.
□ Den «Höngger» erhalten wir leider erst am Samstag.
□ Den «Höngger» seit □ 1 □ 2 □ 3 Wochen nicht erhalten.

Herr/Frau/Familie

Name

Vorname

Strasse/Nr.

PLZ/Ort

Ziel des 
Vertrasunssdienstes
Lückenlose Zustellung an alle Haushaltungen von Höngg.
Auch jene Briefkästen mit dem Vermerk «Bitte keine Drucksachen», 
denn die Zustellung der Quartierzeitung wird von einer grossen . 
Mehrheit verlangt.*
Der «Höngger» sollte bis am Freitagabend in Ihrem
Briefkasten stecken. Jede spätere Zustellung sollte uns mitgeteilt 
werden.
Danke für Ihre Mitarbeit im Sinne einer zuverlässigen Zustellung.

* Zusatzkleber wie «Keine Zeitungen» oder «Kein Höngger» 
müssen von der Verträgerin und dem Verträger beachtet und 
respektiert werden.


